Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 29. October 


Deut ſchland. 


Preußen. 


Berlin, den 21. Oktober. Die Wahl des bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Seidel in Sigmaringen zum Ober⸗ 


Berlin, den 24. Oktobr. Ihre Königlichen Hoheiten der 
ronprinz und die Frau Kronprinzeſſin nebſt dem 
1 Prinzen von Wales find am 21. Oktober über Bern, Genf 
und Lyon in Marſeille angekommen und haben ſich nach Be⸗ 
ſichttigung der Stadt an Bord der „Osborne“ begeben, um 
am folgenden Tage die Fahrt nach Sicilien anzutreten. Dem 
5 ernehmen nach 9 95 hohen Reiſenden auf der Rück⸗ 
ebe s nd Rom beſuchen. b 
\ rag anche enthält folgende neuere Angaben über 
den Untergang der „Amazone“: Nach einer Erklärung des 
Schiffers Reiger Wagemaker, welcher mit dem Fahrzeuge 
„Ver Geſchwiſter“ Holz für die königliche Werft nach Dan: 
dig brachte und aus Weiriggen, ſüdlich von Texel, zu Hauſe 
iſt, ſollen die Lootſen von Texel, namentlich der Lootſe Kry⸗ 
men, wohnbaft auf Nieuwerdiep (Wilbelmsdorf) ibm erzählt 
baben, daß die preußiſche Korvette „Amazone“ am 
1 11. November v. J. in der Nähe von Texel von ihnen geſe⸗ 
ben worden ſei, und daß auf das Abkommen des Fahrzeuges 
um ſo weniger habe gerechnet werden können, als das Loot⸗ 
ſenboot nicht im Stande geweſen ſei, die Küſte zu klariren, 
und den Hafen habe aufſuchen müſſen. Die Annahme, daß 
5 die preußiſche Korvette „Amazone“ demnächſt auch wirklich 
auf Pettempolder geſtrandet, habe ſich auch, nach weiterer 
Erklärung des Wagemaker, ſchon dadurch beſtätigt, daß ein 
„ Maſt der „Amazone“, mit gelber Farbe Nebra bei Texel 
an Land gekommen ſei, welchen der Onkel des Reiger Wage⸗ 
mater, Namens Simon Wagemaker, von dem Zimmermann 
F. Willems aus Barziggerhorn, 5 Stunden füdlich von Texel, 
ekauft und ſpäter zu einem Waſſermühlflügel verwendet habe. 
ie Länge des Maſtes habe 61 bis 62 Fuß, die Stärke un: 
1 gefahr 18—20 Zoll betragen, welche Dimenſionen der Wage⸗ 
maler ſelbſt gemeſſen. Außerdem ließen andere bei Dettum 
an Land getriebene Kleinigkeiten es nicht zweifelhaft erſchei⸗ 
nen, daß dieſelben Sr. Majeſtät Schiff „Amazone“ angehört 
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Lanpimemente der politiſchen Begebenheiten. 


bürgermeiſter von Berlin iſt Allerhöchſten Orts beſtätigt worden. 


haben. Aus dem Vorſtehenden darf der Schluß gezogen wer⸗ 
den, daß Sr. Majeſtät Schiff „Amazone“ auf die äußere 
Bank (Pettempolder), welche 5 deutſche Meilen von der Küſte 
entfernt liegt, ſo daß ein Wrack vom Lande aus nicht geſehen 


werden kann, aufgelaufen iſt, und daß dieſe Strandung in 


derſelben Weiſe ftattgefunden hat, wie dies von der nautiſchen 
Geſellſchaft in Stettin im vorigen Jahre angenommen wurde. 
Auch müſſen Schiffe, welche mehr als 10 Fuß tief gehen, bei 
einem Sturme auf die äußere Bank ſtoßen, da dort nur 13 
Fuß Waſſer vorhanden find. Von der Behörde iſt wegen 
weiterer Ermittelungen dieſer Angaben das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt worden. 

Glogau, den 24. Oktober. Die Regierung zu Liegnitz 
hat an alle Landräthe und Polizeibehörden des Regierungs⸗ 
bezirks eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die Turn⸗ 
vereine unter das Polizeigeſetz zu ſtellen und polizeilich zu 
überwachen ſind. „Dieſe Vereine ſollen als ſolche angeſehen 
werden, welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenhei⸗ 
ten bezwecken. Die Polizeibeamten haben daher ſtreng darauf 
zu ſehen, daß das Vereinsgeſetz befolgt wird, und ſobald 
politiſche Gegenſtände zur Erörterung kommen, den betreffen⸗ 
den Verein unverzüglich zu ſchließen. In neueſter Zeit be⸗ 
zweckten dieſe Vereine nicht mehr die körperliche Bildung, ſon⸗ 
dern . politiſche Tendenzen. Das beweiſen die ge⸗ 
haltenen Reden und die bei öffentlichen Aufzügen voranges 
tragenen deutſchen Fahnen. Wenn Polizeibeamte Mitglieder 
von Turnvereinen ſind, ſo ſollen dieſelben ſofort ausſcheiden, 
da ſie berufen find, dieſe zu überwachen. Turnübungen und 
Feſte an Sonn: und Feſttagen dürfen nicht während der Zeit 
des Gottesdienſtes ſtattfinden.“ 8 

Stralſund, d. 22. Detbr. Den neueſten Nachrichten aus 
New⸗Orleans zufolge war dort ein Co nflict zwiſchen der 
unioniſtiſchen Regierung und preußiſchen Handelsintereſſen 
ausgebrochen. Das preußiſche Fregattenſchiff „Eſſex“, Capt. 
Aug. Klatt, hatte in New⸗Orleans eine nach Liverpool be⸗ 
ſtimmte Er beſtehend aus Oelkuchen, Stäben, Baum: 
wolle ꝛc., ca. 25 Cajütspaſſagiere und ca. 75,000 Doll. in 
Contanten (Gold und Silber) an Bord genommen, Paſſa⸗ 
giere meiſt aus den höhern Ständen, ca. 15 Damen, 4 Pre⸗ 
diger, Organiſten ꝛc. Capt. Klatt wollte am 15. Septbr. ſeine 
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gewaltſam jeftgebalten, indem letzterer verlangte, daß circa 
25000 Dollar Gold: und Silberwaaren, worüber ſchon vor 
längerer Zeit Connoiſſemente gezeichnet und von den 
Abladern nach Liverpool geſandt waren, wieder gelandet 
und an ihn ausgeliefert würden. Der Capt. hat dagegen 
Einſpruch erhoben und wird nur dann nachgeben, wenn Ge⸗ 
neral Butler die Werthobjecte mit Gewalt vom Bord holen 
läßt, zu welcher extremen Maßregel der General nicht ohne 
Weiteres greifen zu wollen ſcheint, da er zuvor nach Waſ⸗ 
bington berichtet hat. Inzwiſchen hat Capt. Klatt in gehö⸗ 
riger Form Proteſt erhoben und die unioniſtiſche Regierung 
für die gemaltſame Feſthaltung von Schiff, Ladung und Paſ⸗ 
ſagieren durch den General Butler nicht nur verantwortlich 
gemacht, ſondern auch für jeden Tag Aufenthalt ca. 1000 Doll. 
Gold Schadenerſatz verlangt. Ein franzöſiſches Schiff 
ſoll vor Kurzem auch durch General Butler in ähnlicher Weiſe 
behandelt fein und die kaiſ.⸗franzöſiſche Regierung bereits Re⸗ 
clamationen auf Erſatz in Waſhington geſtellt haben. 


Großherzogthum Heſſen. 


Mainz, den 18. Oktober. Die feierliche Enthüllung der 
Schiller⸗Statue hat heute hier ſtaltgefunden. 

Darmſtadt, den 20. Oktober. Die „Darmſt. Ztg.“ ver⸗ 
oͤffentlicht die unterm 12. Oct. von der großherzoglich heſſi⸗ 
ſchen Regierung an Preußen abgegebene Erklärung, den 
Handelsvertrag mit Frankreich betreffend. Sie ſchließt ſich 
an die letzten Erklärungen von Baiern und Würtemberg an 
und iſt ablehnend. 


Hannover.“ 


Hannover, den 22. Oktober. Generalmajor von Hede⸗ 
mann iſt vorgeſtern Abend vom Arreſtlokal in der Markt⸗ 
wache nach dem im Militärhospital übergeſiedelt. — Das 
Kriegsgericht hat den Premierlieutenant Dodt, der aus der 
Marktwache . leichtſinniger Schulden im Be⸗ 
trage von 4000 Thlr., weil er ferner in unehrenhafter Weiſe 
mehrere Kameraden zum Acceptiren veranlaßt hat, und wegen 
Deſertion zur Kaſſation und zu 4 Monaten Feſtungsarreſt 
verurtheilt. 


O eſterreich. 


Wien, den 22. Oktober. Die Erzherzogin Maria Annun⸗ 
ziata iſt geſtern im beſten Wohlſein in Venedig eingetroffen. 
Die Feierlichkeit der Vermählung mit dem Erzherzog Karl 
Ludwig hat in der Kapelle des kaiſerlichen Palaſtes ſtattge⸗ 
funden. — Aus Kroatien laufen unerfreuliche Nachrichten 
über Bauernunruhen ein, die einen kommuniſtiſchen Charak⸗ 
ter an ſich tragen. An der Spitze der aufgeregten Bauern 
ſteht ein Grenzer des erſten Banat⸗Grenzregiments. 


Schweiz. 


Die italieniſche Regierung bemüht ſich, die ihr unbequem 
werdenden ungariſchen Flüchtlinge los zu werden und di⸗ 
rigirt ſie nach der Schweiz. Darüber beſchwert ſich Oeſterreich, 
weil ſich eine große Anzahl dieſer Leute in Graubündten auf⸗ 
In Genf wurde am 15 Oktbr. ein aus Turin kom⸗ 
mender Fälſcher öſterreichiſcher Banknoten, Namens Boelint, 
verhaftet. Es iſt eins der Häupter einer weitverzweigten 
Bande, zu deren Verfolgung die öſterreichiſche Polizei Agenten 
nach allen Hauptſtädten Europas, ſelbſt bis nach Amerika 
geſandt hat. Man fand bei ihm falſche öſterreichiſche Zehn⸗ 
guldennoten im Betrage von 1000 Gulden und eine Anzahl 
noch nicht gravirter Platten. 
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Reiſe antreten, wurde jedoch durch den General Butler 
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Belgien. 


1 

Brüffel, d. 22. Oktbr. Die Königin von England i 
durch die ſeit drei Tagen wüthenden Stürme an ihrer Al 
reiſe verhindert worden. — Der Herzog von Brabant it 
geſtern über Paris und Marſeille nach Italien abgereiſt. 6 


Frankreich. 


Paris, den 22, Okteber. Frankreich, ein Land mit einen 
Bevölkerung von mehr als 36 Millionen Einwohnern, daß 
an der Spitze der Civiliſation ſtehen will, hat im Budgel 
für 1803 für das geſammte Unterrichtsweſen in Frankreich 
nur 13 Millionen Francs ausgeſetzt. Die Rekrutirung vol 
1855 ergab, daß von 317855 jungen Leuten 102485, alſo den 
dritte Theil, weder leſen noch ſchreiben konnten und 1045 
konnten nur leſen. Wie muß es erſt mit den Mädchen aus 
ſehen, bei denen auf dem Lande der Unterricht noch meh 
vernachläſſigt wird, als bei den Knaben. E 


Sea ben 


Turin, den 17. Oktober. Der Präfekt von Avellino U 
der neapolitaniſchen Provinz Principato hat ſtrenge Maß | 
regeln gegen das Brigantenweſen getroffen. — In Camf! 
bei Florenz find Unruhen wegen Verbotes im Theater DI 
Garibaldi⸗Hymne abzuſingen, ausgebrochen. den, 
des 12 ten inſultirten mehrere Rubejtörer die Carabinieri W 
den Straßen. Mehrere Schüfie fielen. Carabinieri kamel 
aus den Kaſernen und trieben den Volkshaufen mit den 
Bayonnet auseinander, wobei mehrere Perſonen verwunden 
wurden. Auch ein Lieutenant der Carabinieri und ein Lil 
tenant der Nationalgarde ſind verwundet. Aus Florenz IE 
eine Kompagnie Berſaglieni nach Campi abgegangen. — . 
Eicilien war die Entwaffnung am 8. Oktober volljtänd! 
durchgeführt, d. h. bei den anſtändigen Leuten, denn 0 
demſelben Tage wurde bei Morineo ein Poſtwagen ang, 
fallen, der Poſtillon verwundet und ein Paſſagier gerödil 
— Der Anklageakt der Söhne des Prinzen Karl Bombe 
zur Revindicirung ihres väterlichen Vermögens iſt den MT, 
ſchiedenen Mitgliedern der neapolitaniſch⸗bourboniſchen J 
milie . worden. Außer Franz II., der in dem Anklaſh 
akt als Grlönig des Exkönigreichs beider Sicilien figunf 
ſind auch die Prinzen Luigi Bourbon in Paris und Frances 
Paolo in Rom, die Königin von Spanien und die König 
von Braſilien vor das Tribunal zu Neapel geladen wordt 
General Lamarmora iſt der Vertreter der italieniſchen R. 
gierung. ©. 

General Mella, zu deſſen Armeccorps die 34 verurtheille 
Offiziere gehörten, ſoll ſich vor einer beſondern Kommiſſit 
gegen die Anklage vertheidigen, es feinen Offizieren im Augen, 
blicke des Vorrückens anheim gegeben zu haben, nach ihrer © 
ſinnung zu handeln. — Der Bezirk von Ariano iſt jetzt d 0 
die Energie der Truppen und der Nationalgarde von 5 
Briganten befreit. Die Bande Chiavones hat ſich nach Apulle, 
und die Croccos nach der Baſilicata gewandt, während Ne 
Nanco den Weg nach Ascoli eingeſchlagen hat. Von 10 
Bandenführern ſind nur noch Sacchitiello und Andreotti üb 
welche, da ſie beide verwundet und erfchöpft ſind, es ve 
muthlich nicht lange mehr treiben werden. Be. 

Turin. Garibaldi iſt von Varignano nach Spezgg ie 
bracht worden. Die Ueberfabrt ging bei günſtigem 8 
gut vonſtatten. — Am 10, Okt. gins der Prozeß gegen del 
Bandenchef Colafella und 106 Genoſſen zu Chieti in 
100 Van zu Ende. Die Akten des Prozeſſes füllen I, 
100 Bände. 700 Zeugen wurden verhört. Die Geſchwo 
nen blieben 25 Stunden beiſammen, um die 1500 an ſie 9 | 
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ſtellten Fragen zu beantworten. Der Gerichtshof brauchte 

14 Stunden, um das Urtheil ſeſtzufetzen. 38 Perſonen wur: 

den freigeſprochen, die übrigen erhielten kürzere oder längere 

Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafen, darunter 3 zu 30 Jahren, 
und der Anführer wurde zum Tode verurtheill. 

Turin, den 19. Oktober. Man berichtet aus Neapel vom 

II. Ottober, daß ſich eine große Anzahl Räuber und darun⸗ 
ler der gefürchtete Bandenführer Zillo, genannt Givetta, den 
Gerichten geſtellt haben. Cipriano la Gala, ſein Bruder 

iona, Creszenzo Gravina und der ſogenannte Sergeant von 
Sarno haben ſich nach Rom begeben. Aus Sora wird ge⸗ 
ſchrieben, Cipriano habe ſich mit 15 Räubern der päpſtlichen 
\ Jendarmerie von Vallecorſa geitellt. — In Cremona hat 
f eine Militär⸗Emeute im Gefängniſſe ſtattgefunden. Die in 
nterſuchung befindlichen, meiſt aus neapolitaniſchen Deſer⸗ 
teuren beſtebenden Soldaten ſtürzten ſich mit Stichwaffen auf 
die Gefängnißwache und es mußte militäriſcher Beiſtand ge⸗ 
bolt werden, um den Tumult niederzuhalten. — In Neapel 
pwurde ein bourboniſtiſches, aus Prieſtern und Mönchen bes 
ſtebendes Komits entdeckt, das ähnliche Zwecke verfolgte, wie 
das Mord⸗Komité in Palermo. Man fand fie, als ſie eben 

ihre zadıgen Dolche ſchliſſen. a 
| Der Biſchof von Cenatiempo, der in Neapel im Fort del 

tovo gefangen ſaß, iſt, in einem Korbe verſteckt, dem Gefäng⸗ 
niß entkommen. Der Oberwächter hat eingeſtanden, ihm dabei 
behilflich geweſen zu ſein. Da ein engliſches Schiff den Flücht⸗ 
vn aufzunehmen ſich geweigert hat, jo befindet ſich derſelbe 

och in Neapel. \ . \ 

Ueber die Flucht des Biſchofs Cenatiempo erfährt man 
Folgendes. Derſelbe war wegen einer angezettelten Verſchwö⸗ 
tung, gleich dem Grafen Chriſten und dem Ritter Caracciolo, 
zu Psjäbrigem Gefängniß verurtheilt worden. Alle drei be 

fanden ſich in dem Gefängniß für politiſche Verbrecher. Am 
14. Oktober veranſtalteten 10 Gefangene ein glänzendes Mahl, 
wozu die beſten Weine in Körben in das Gefängniß gebracht 
wurden. Einer der Körbe war von ungewöhnlicher Größe. 
Nach dem Mable, als mehrere Wärter halb trunten waren, 
| gelang es dem Biſchof, unbemerkt feine Kleider zu wechſeln 
| 
| 


und in den großen Korb zu ſchlüpfen, der mit Servietten 
und Tiſchtüchern zugedeckt wurde. Der Laſtträger nahm den 
Korb auf die Schultern und ging damit zu dem Gefängniß 
hinaus, ohne den Verdacht des Thorſchließers zu Auch 
von dem er ſich noch Tabakfeuer geben ließ Die Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei blieben ohne Erfolg. Alle Vorbereitun⸗ 
gen waren gut getroffen. Eine Barke erwartete den Biſchof 
am Strande von Puzzoli und man glaubt, daß es demſelben 
gelungen iſt, das päpſtliche Gebiet zu erreichen. 
ie Entwaffnung in Sicilien fand in Palermo die beiſpiel⸗ 
oſeſte Bereitwilligkeit. Die Behörden wurden jo beſtürmt, 
daß man Schildwachen ausſtellen mußte, um den Eifer der 
Bürger zu mäßigen. In Palermo allein wurden 4000 Ge⸗ 
wehre und Piſtolen und unzählige Degenſtöcke, Säbel u. ſ. w. 
abgeliefert. Viele, die ſich nicht in die Liſten der Polizei 
einſchreiben laſſen wollten, warfen die Waffen auf die Straße, 
anſtatt ſie aufs Rathhaus zu bringen. Auf die Vorſtellung 
der Munizipien iſt den großen Grundbeſitzern geſtattet, alle 
affen, die ſie zur Vertheidigung ihres Lebens und Eigen⸗ 
thums nöthig zu haben glauben, zu behalten und allenfalls 
auch zu tragen. Auch im Innern der Inſel ging alles ruhig 
vorüber. Nur in Sicolina bei Girgenti verſuchte ein Camor⸗ 
h U, der ſofort erſchoſſen wurde, den Truppen Widerſtand zu 
eiſten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 20. Oktober. Man erwartete geſtern wieder 
Garſbaldi⸗Papſt⸗ Krawalle, aber ein unbarmherziger Regen 
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intervenirte zu Gunſten der Ruhe und Ordnung. Im Hyde⸗ 
park hatten ſich an 7000 Perſonen, darunter ſehr viel Geſin⸗ 
del verſammelt, mußte aber nach ſtundenlangem Harren ge⸗ 
hörig durchnäßt ſich wieder entfernen. — In Edinburg haben 
Polizei und Militär, ohne alle religiöſe und politiſche Ver⸗ 
anlaſſung, ſich ein Treffen geliefert, wobei bedeutende Ver⸗ 
wundungen vorfielen. — Bei der Unterſuchung über den letz⸗ 
ten großen Eiſenbahnunfall hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Signaliſt, der ein falſches Signal gegeben hatte, 24 Stunden 
lang auf ſeinem Poſten geweſen war und vor Schlaftrunken⸗ 
heit nicht gewußt hat, was er that. Bei der Unterſuchung 
eines andern Unfalls ergab es ſich, daß der Lokomotivführer 
weder leſen noch ſchreiben konnte. — Geſtern Morgen wurde 
eine Giftmiſcherin gehängt. — In der vorigen Nacht wurde 
London von einem furchtbaren Sturme heimgeſucht. Viele 
Straßen der Umgegend waren Weichen t, 
und Schafe ertranken. Viele Menſchen wurden durch ein⸗ 
ſtürzende Schornſteine und Zinkdächer ſchwer verwundet. An 
den Küſten hat der Sturm unter den Schiffen ebenfalls gro: 
ßen Schaden angerichtet. — Kürzlich ſtarb Lord Wentworth, 
27 Jahr alt. Er war der Enkel des berühmten Dichters 
Lord Byron und ein Sonderling. Nachdem er einige Monate 
in der Marine gedient hatte, verließ er heimlich das Schiff, 
trieb ſich als gemeiner Matroſe in Amerika herum und lebte 
nach ſeiner Rückkehr, ſtatt im Vaterhauſe, als gemeiner Ar⸗ 
beiter Jahre lang in den elendeſten Quartieren Londons. 
Erſt als er krank geworden war, konnte er bewogen werden, 
ſich der Pflege ſeiner Verwandten anzuvertrauen. — Nach 
der letzten Zaͤhlung hat England 20 Millionen, mit Schott⸗ 
land 23 und mit Irland zuſammen über 29 Mill. Einwohner. 
London, den 21. Oktober. Graf Bernſtorff, geweſener 
Miniſter des Auswärtigen in Berlin, iſt auf ſeinen früheren 
Geſandtſchaftspoſten nach London zurückgekehrt. — Der letzte 
Sturm hat an den Küſten ſchweren Schaden angerichtet. Bei 
Lloyds wurden geſtern über 100 Schiffbrüche ange zeigt. Manche 
Häfen ſind voll von Fahrzeugen, die ſich mit großer Noth 
und in traurigem Zuſtande noch rechtzeitig geflüchtet haben, 
— In Liverpool lief geſtern ein amerikaniſches Schiff aus 
Newyork ein, das am 8. Oktober von dem konföderirten Dame 
pfer „Alabama“ (Nr. 290) angehalten, aber nach einigen 
Stunden wieder freigelaſſen wurde. Nach der Mittheilung 
eines Offiziers iſt Nr. 290 auf dem Ocean ſehr thätig gewe⸗ 
ſen und hat 16 amerikaniſche Fahrzeuge, darunter 11 Wall⸗ 
fiſchfahrer, verbrannt. Nr. 290 hat eine Bemannung von 
120 Matroſen, die ſich aber allem Anſcheine nach von ihren 
Offizieren wenig oder gar nichts befehlen ließen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 14. Oktober. Auf der Petersburger 
Univerſität befinden ſich jetzt 330 Studirende, darunter 13 
Juden, 2 Muhamedaner, 1 Buddhiſt und 7 ſind Ausländer. 
— In Kurland ſoll nach der Bauernverfaſſung auf 1000 
Seelen eine Volksſchule errichtet werden. Gegenwärtig exi⸗ 
ſtiren auf 485000 Seelen, auf welche 458 Schulen fallen folle 
ten, erſt 309, alſo auf 1488 Seelen eine Schule. In Preu⸗ 
ßen kommen auf 657 Einwohner, in Oeſterreich auf 800 und 
in AHA auf 1036 Einwohner eine Volksſchule. Das 
Verhältniß Kurlands in Bezug auf Volksſchulen ſteht alſo 
Frankreich am nächſten. 


Kronſtadt, den 16. Oktober. In der vergangenen Nacht 


in der dritten Stunde wurden die Bewohner von Kronſtadt 


durch heftige Erd ſtöße in Schrecken geſetzt. Viele Leute 
flüchteten ins Freie. In Kronſtadt finden faſt alljährlich in 
dieſer Jahreszeit Erdſtoße ſtatt, aber jo heftige, wie dieſe, 


* 


o daß Kälber 


worden, insbeſondere haben ſich Mauerriſſe eingeitellt. 
Warſchau, den 16. Oktober. Auch die Staatsraths⸗Ver⸗ 
5 ſammlung hat das Geſetz wegen Aufhebung der mit der Gleich⸗ 
ſtellung der Juden unvereinbaren Abgabe vom Koſcherfleiſch, 
welche 800,000 Rubel Silber eintrug, berathen und dagegen 
eine Erhöhung der Steuer für das Branntweinbrennen zur 
Deckung dieſes Ausfalls angenommen. — Bei dem Perſonal 
der beiden hieſigen Theater haben mehrere Entlaſſungen ſtatt⸗ 
efunden, Die Einnahmen deckten ſchon lange nicht mehr die 
i Ausgaben. Man findet zwar die Theater gerade nicht leer, 
aber die Beſuche finden meiſt nur auf Freibillette ſtatt. 


Serbien. 

} Belgrad, den 14. Oktober. Die Auswanderung der hie⸗ 
ſigen muhamedaniſchen Familien hat begonnen. Es ſind be⸗ 
reits 600 Perſonen nach Widdin und 300 nach Bosnien be⸗ 
. fördert worden. Die Ueberſiedelung der türkiſchen Bevölke⸗ 
rung aus Uſchitza nach Bosnien iſt in vollkommener Ordnung 
vor ſich gegangen. Die Türken verlaſſen ungern Serbien. 
Die Bevölkerung von Semendria und Schabatz, welche her⸗ 
geſtellt und mit Garniſonen regelmäßiger Truppen verſehen 
\ en erhält gleichfalls in Bosnien und Bulgarien neue 

ohnſitze. 
Belgrad, den 22. Oktober. Geſtern iſt der letzte Türken⸗ 
transport nach Widdin abgegangen. Die Türken in Sokol 
1 weigern ſich dem Befehle zur Auswanderung nachzukommen. 


| Griechenland. 
Nach einem aus Korfu in Wien eingegangenen Telegramm 
vom 23. Oktober ſind zu Miſſolunghi in Akarnanien, zu Pa⸗ 
4 tras in Elis und in Meſſenien Unruhen ausgebrochen. Kaſſen 
und Gefängniſſe wurden vom Militär bewacht. Es wurde 
die Proklamation einer proviſoriſchen Regierung erwartet. 
In Athen herrſchte Ruhe. Unter dem 22ſten wird von dort 
berichtet, daß der König Otto von Griechenland zu Gunſten 
ſeines Bruders abgedankt habe und abgereiſt ſei; wohin? 
ſei noch nicht bekannt. Von Konſtantinopel wird berichtet, 
daß die proviſoriſche Regierung von Griechenland ein Dekret 
erlaſſen habe, welches im Namen des Volks und der Garni⸗ 
ſon die Dynaſtie für abgeſetzt erklärt. Maurokordatos ſoll 
Präſident der proviſoriſchen Geſellſchaft geworden ſein. 


T r k e i. 


Konſtantinopel, den 11. Oktober. Die ſtrenge Kleider⸗ 
ordnung für Frauen und Mädchen erſtreckt ſich nicht blos 
auf die Straße, ſondern auch auf den Harem. Die Mode 
iſt auch aus dem Frauengemach verbannt. Es müſſen alt⸗ 
türkiſche Kleider getragen, die Nägel roth, die Zähne ſchwarz 
gefärbt und die Haare vorn kurz abgeſchnitten werden. Alte 

. Weiber ſpüren im Dienſte der Regierung umher und wo jie 
y etwas Geſetzwidriges entdecken, wird der Hausherr vorgeladen, 
And hat ſeine Nachgiebigkeit mit ſchwerer Geldſtrafe abzu⸗ 
büßen. — Die öffentliche Sicherheit in Konſtantinopel läßt 
viel zu wünſchen übrig — Die Mörder, welche vor einiger 
Zeit einen amerikaniſchen Miſſionär auf der Straße zwiſchen 
| Adrianopel und Philippopel umgebracht haben, find zum 
| Tode verurtbeilt, und der Mörder, der einen andern ameri⸗ 
f kaniſchen Miſſionär bei Adana tödtete, iſt hingerichtet worden. 
Aus Raguſa wird vom 16. Oktober gemeldet, die türkiſche 
Armee ſei in Zubzi beim Wiederaufbau der während des 
Krieges zerſtörten Häuſer behilflich. Die Einwohner der 
Herzegowina erhalten von den türkiſchen Behörden Unter: 
ſtützung an Geld und Lebensmitteln. a 

Die aufſtändiſchen Druſen und Beduinen im Hauran wur⸗ 
den geſchlagen und haben ſich unterworfen. 


| gehören zu den Seltenheiten. Viele Häufer find beſchädigt 
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Amerika. 


Am 9. Oktober iſt eine blutige Schlacht bei Perrysville in 
Kentucky zwiſchen den Generälen Bragg und Buell geliefert 
worden. Die Verluſte der Unioniſten beliefen ſich auf 
Mann. Die Konfoderirten wurden geſchkagen und lebhaft 
verfolgt. Die Konföderirten ſind bei Frankfort geſchlagen 
worden, haben Lexington geräumt und werden von den Unio⸗ 
niſten verfolgt. 3000 Konfoderirte haben Mercersburg und 
Chambersburg in Pennſylvanien beſetzt. Der Gouverneur 
ſchickte Truppen ab, um der Invaſion Widerſtand zu leiſten. 
— Die Unionsregierung hat das Projekt einer Koloniſation 
der Neger aufgegeben. , 

In dem offlziellen Berichte des Generals Buell über die 
Schlacht bei Perrysville heißt es, daß die Konföderirten zu 
rückgeſchlagen worden ſeien, aber nicht ohne einen momen⸗ 
tanen Vortheil über den linken Flügel davongetragen zu haben. 
Das Hauptcorps hat ſich auf Harrowsburg zurückgezogen. Die 
Schlacht hat nicht am Iten, ſondern am 8. Oktober ſtattge⸗ 
funden und hat den ganzen Tag gedauert. — Das Haupt⸗ 
quartier des Generals Mac Clellans befindet ſich in Harpers 
155 Die Konföderirten marſchiren auf Gettysburg in Penn: 
ylvanien, um die dortige Eiſenbahnbrücke zu beſetzen und 
dadurch die Annäherung Mac Clellans zu verhindern. | 
Mexiko. Die neuen Deputirten treffen täglich in Mexiko 
ein. Die Kammer wird noch vor Ende September eröffnet 
werden. Man arbeitet eifrig an den Befeſtigungen der Haupt? 
ſtadt Mexiko. Jeder Bürger zwiſchen 16 und 60 Jahren muß 
einen Tag in der Woche daran arbeiten oder den Tagelohn 
eines Arbeiters bezahlen. 

Die Lage des franzoͤſiſchen Expeditionsheeres hat ſich nicht f 


. und es war bis zum 18. September nichts Erheb⸗ 
liches vorgefallen. Der mexitaniſche General Zaragoza it 
in Puebla dem Typhus erlegen. Sein Leichnam wurde mit 
den größten Ehrenbezeigungen nach Mexiko gebracht. Der 
General Ortega hat den Oberbefehl über die mexikaniſchen 
Truppen übernommen. General Forey wurde in Veracruz 
erwartet. Der allgemeine Geſundheitszuſtand war befriedigend. 
Nach den Mittheilungen eines franzöſiſchen Offiziers wurde 
ein kleines Corps zwiſchen Veracruz und Soledad von Gue⸗ 
rillas angegriffen, die einen Theil des Wagenzuges wegnebs 
men wollten. Der Verſuch mißlang jedoch. Es wurde eine | 
Razzia gegen ein Dorf unternommen, dem die Guerilla, 
welche den Franzoſen einige Maulthiere weggenommen hatten, 
angehören. Man nahm ihnen dafür ihre Weiber weg. In 
einem ſolchen Falle ermangeln die Araber niemals einen 
Austauſch vorzuſchlagen; es fragt ſich nun, was die mexika⸗ 
niſchen Guerillas thun werden. 

Weſtindien. Auf Jamaica denkt man ernſtlich an 
Heranziehung freier Schwarzen aus den Vereinigten Staaten. 
Es find ſchon zahlreiche Anerbietungen von Ländereien zum 
Verkauf oder zur Verpachtung gemacht worden, um auf den; 
ſelben die Schwarzen anzuſiedeln. Die Legislatur wird ſich 
mit der Berathung der erforderlichen Maßnahmen beſchäftigen. 
Die Baumwollen⸗Anpflanzungen auf Jamaika find noch immer 
nicht über die erſten Verſuche hinausgelangt; man will daher 
die Sache mehr im Großen angreifen und durch Aſſociationen 
fördern. Auch in der franzöſiſchen Kolonie Martinique 
werden Anſtalten gemacht, freie Schwarze aus den Vereinigten 
Staaten herbeizuziehen. Dem daniſchen Geſandten iſt es ge⸗ 
lungen, bereits 3000 Schwarze für die däniſche Inſel St. 
Croix anzuwerben. Dieſelben wurden auf Bundesſchiffen 
und auf Koſten der Bundesregierung nach St. Croix gebracht. 


Aſien. | 
China. Die „Pekinger Zeitung“ vom 8, Auguſt veröf⸗ 


en ’ — 


fentlicht die Bittſchrift des Prinzen Kong und der hohen 

ürdenträger des Miniſteriums des Auswärtigen an den 
Kaiſer wegen Einführung der Glaubensfreiheit in China, ſo⸗ 
wie das kaiſerliche Dekret, wodurch dieſer Bitte gewillfahrt wird. 

Der Nawab von Lucknow iſt wegen Fälſchung verurtheilt 
worden. — In Hyderabad wurde eine Verſchwörung entdeckt. 
— In Tibet herrſcht große Verwirrung. Der vertriebene 
Dalai Lama will mit in China geſammelten Truppen den 
Ufurpator bekämpfen. . 

Cochinchina. Der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen 
Truppen in Cochinchina iſt befriedigend. Die der Regierun 
gehörigen Grundſtücke ſind zu ziemlich hoben Preiſen Berkant 
worden. Die Sicherheit, welche in dem von den Franzoſen 
beſetzten Theile herrſcht, veranlaßt eine Menge Fremder, Eng⸗ 
länder, Spanier und Holländer, daſelbſt Comtoire zu errich⸗ 
ten oder den Boden anzubauen. 

Afri tk a. 

Engliſche Blätter enthalten folgenden Bericht eines hollän⸗ 
diſchen Kaufmanns über die 1 Menſchenſchlächte⸗ 
reien am Hofe des Königs von Dahomey. Am 30. Juni 
kam er nach der königlichen Reſidenz, woſelbſt er von zwei 

eamten mit der Bemerkung empfangen wurde, der König 
freue ſich umſomehr, einmal einen lebenden Holländer zu ſehen, 
als er eben Gelegenheit habe, ihm großartige Opfer zu zeigen. 
Am 1. Juli wurde er vom König ſelbſt empfangen. Dieſer 
ſaß auf einer Plattform vor ſeinem Palaſte, umgeben von 

Amazonen, drückte ihm nach europäiſcher Sitte die Hand und 
unterhielt ſich mit ihm 10 Minuten lang in portugieſiſcher 

Sprache. Hierauf wurde ihm angedeutet, ſich nach ſeinem 
; Haufe zu begeben und es während der folgenden drei Tage 

nicht zu verlaſſen. Am 5. Juli wurde er wieder nach dem 
großen Platze geführt, woſelbſt die Nacht über viele Menſchen 
age: worden waren. Das Erſte, was er ſah, war die 
eiche eines Miſſionairs aus Sierra Leone, Namens William 
Doherty. Sie war an einen Baum gekreuzigt, und zwar mit 
einem Nagel durch die Stirn, einem andern durch die Bruſt 
und je einem durch Hände und Füße. Unter dem linken Arme 
ſteckte des Gemordeten großer Baumwoll-Regenſchirm. Der 
König ſaß wieder auf der Plattform, von wo er kriegeriſche 
Reden hielt, vor ihm eine ganze Reihe ſriſch abgeſchlagener 
Köpfe und der ganze Platz mit Blut überſchwemmt. Wieder 
wurde Herr Cuschart nach ſeiner Wohnung geleitet, mit der 
Mahnung, ſie nicht vor Sonnenuntergang zu verlaſſen und 
nicht auf die Straße zu ſchauen. Das that er denn auch, 
und erſt am 10. brachte man ihn wieder auf den Marktplatz 
vor den König. Diesmal wurden drei Iſhaga⸗Häuptlinge 
vor feinen Augen geköpft. Nachdem dies geſchehen, wurden 
24 Körbe herbeigeſchleppt, in deren jedem ein Gefangener 
derartig untergebracht war, daß nur ſein Kopf herausſchaute. 
Die Körbe ſtellte man erſt vor den König auf die Plattform, 
dann warf man ſie der heulenden und tanzenden Volksmaſſe 
zu, welche raſch mit dem Köpfen der Unglüdlichen fertig wurde. 
Wer einen Korb erhaſchte und einen Kopf abhieb erhielt eine 
Geldbelohnung (im Werth von unaefähr 20 Silbergroſchen). 
Am 11. wiederholten ſich ähnliche Scenen. Dann feierten die 
Opfer 10 Tage lang, ſcheinen jedoch während der Nächte fort: 
geſetzt worden zu ſein. Die arößte Schlächterei ſah der bol⸗ 
ländiſche Berichterſtatter am 22. Juli. Bei dieſer Gelegenheit 
waren vor dem Palaſte zwei Eſtraden errichtet worden, auf 
deren jeder ſich 16 zum Opfer beſtimmte Menſchen und vier 
Pferde befanden. Auf einer dritten, im Innern des Palaſtes 


ator. Es waren ſammt und ſonders Leute aus Sierra 
eone, die in Iſhaga gefangen worden waren. Europäiſch 


errichteten befanden ſich 16 Frauen, 4 Pferde und ein Alli⸗ 
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gekleidet ſaßen je 16 gebunden um einen Tiſch. Sie mußten 
auf des Königs Geſundheit trinken, welcher ſeine Armee, (ber 
ſtebend aus eſwa 40,000 Mann, 10.000 Amazonen, mit 24 
Geſchützen und ſämmtlich mit Feuerwaffen ausgerüſtet) Revue 
paſſiren ließ und ihnen neue Beutezüge verſprach. Den 
Schluß bildete die Abſchlachtung der Gefangenen und der 
Thiere, wobei ſorgfältig darauf geſehen wurde, daß ſich das 
Blut aller dieſer Opfer miſche. 


Vermiſchte Nachrlchten. 


Bei dem Herannahen des Winters warnt das Polizeſprä⸗ 
ſidium zu Breslau vor vorzeitiger Schließung der 
Ofenklappe und gibt den guten Rath, lieber gar 
keine Ofenklappen anzubringen. Es iſt ſehr zu 
wünſchen, daß dieſer Rath befolgt werden möge 7 

In Neiſſe wurde am 20. Oktober der Tagearbeiter 
Schweigler aus Rotbjeft, angeklagt, feine Frau und Toch⸗ 
ter durch Arſenik vergiftet zu haben, zum Tode verurtheilt. 


In Oppeln iſt in Folge anhaltender Dürre ſolcher Waſ⸗ 


ſermangel, daß die Polizei die Brunnen überwacht und 
die Einwohner nur zu gewiſſen Stunden Waſſer ſchöpfen 
dürfen. Die Oder iſt ſo ausgetrocknet, daß ſie an manchen 
Stellen durchwatet werden kann. 8 3 

Am 18. Oktober brach in Woiſchnick, Regierungsbezirk 
Oppeln, in einer Scheune Feuer aus, das 3 Wohnhäuſer, 
ſämmtliche Stallungen und II volle Scheunen in Aſche legte. 
Am folgenden Tage Abends drannte es wieder an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen, doch wurde das Feuer glücklicherweiſe noch 
rechtzeitig bemerkt. Um Mitternacht entſtand zum dritten 
Male Feuer und 4 Wohnhäuſer nebſt ſämmtlichen Wirth: 
ſchaftsgebäuden und einer Scheune wurden ein Raub der 
Flammen. Es ſind 3 Perſonen der Brandſtiftung verdäch⸗ 
tig verhaftet worden. 

In der Nacht zum 21. Oktober entſtand durch Fahrläſſig⸗ 

feit in Schönwalde bei Gleiwitz ein Feuer, durch welches 
5 Bauergüter, 2 Häuslerſtellen und 9 Scheunen in Aſche ge 
legt wurden. 
Wegen der in Galizien ausgebrochenen Rinderpeſt find 
in den Kreiſen Pleß, Rybnik und Beuthen die Grenzen ab⸗ 
geſperrt und jede Kommunikation, auch der Perſonenverkehr, 
gänzlich verboten. N 

In dieſen Tagen findet zu Steinitz in Mähren die Hoch⸗ 
zeit eines Mädchens, die ſilberne Hochzeit ihrer Aeltern und 
die goldene Hochzeit ihrer Großältern ſtatt. 


Geſchieden. 
Erzählung aus dem Leben. 
= ortſetzung. 

„Haſt Du bis jetzt Korbel fragte ſie und eilte ohne 
ſeine Antwort abzuwarten an die Wiege. Sie wollte ſich 
auf das Kind niederbeugen, aber der beſorgte Vater hielt 
ſie zurück, bat ſie, erſt die kalten Oberkleider abzulegen, 
um die Kleine nicht zu erkälten, oder doch zu erſchrecken 
durch eine ſo kühle Berührung. Sie gehorchte und er be⸗ 
freite fie von ihren Hüllen, worauf fie mit Haft an die 
Wiege trat und das Kind mit Küſſen bedeckte, daß es er⸗ 
wachte. Ungeſtüm riß ſie es aus dem Bette und auf ihren 
Arm. Es war ſchon faſt zwei Jabr alt, fäbig ein wenig 
zu reden und die Mutter begann nun mit ihm zu plau⸗ 
dern, und es mit Bisquit zu füttern. Mit Entzücken hing 
das Auge des Vaters an den zwei geliebten Weſen. Jetzt 
hätte ſelbſt der unbefangenſte Beobachter an dem Anblide 
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der reizenden Mutter ſich weiden mögen, denn einem na⸗ 
türlichen heiligen Gefühle ſich hingebend, überdies von al⸗ 
lem Prunke entkleidet, die untadelhaften Glieder nur leicht 
verhüllt, erſchien ſie hier eben ſo ſehr als eine Vertreterin 
des Reinmenſchlichen, wie ſie im Ballſaale als Repräſen⸗ 
tantin des Scheines geglänzt, batte. Aber nicht jetz lange 
gefiel ſie ſich in der ſchönen Situation der zärtlich tän⸗ 
delnden Mutter, ihre Gedanken flogen zurück zum Ball 
und ihrem Gatten das Kind reichend, begann fie zu er⸗ 
zählen, wie ſie ſich in den letzten Stunden amüſirt habe. 

„Am meiſten und beſten“ — ſagte ſie — „hab' ich mich 
mit dem Fremden, dem Freunde des Doctors unterhalten. 
Du weißt, wie leidenſchaftlich ich den Tanz liebe, aber 
diesmal ärgerte es mich, wenn mich ein Tänzer dieſem 
geiſtvollen Manne entführte. Zuletzt ſchlug ich auch das 
Tanzen ganz aus, um nur nicht in der anregenden Unter⸗ 
haltung geſtört zu werden. Ich habe damit unſere junge 
Männerwelt freilich vor den Kopf geſtoßen, aber was küm⸗ 
mert's mich! Der Genuß eines geiſtreichen Geſprächs iſt 
Einem hier ſo ſelten geboten, während man die tanzenden 
Hampelmännlein immer haben kann. Ich wundere mich 
jetzt ſelbſt, wie ich nur jemals dieſes Völlchen habe unter- 
baltend finden können — freilich die Noth kennet kein 
Gebot. Aber ich geſtehe Dir, Bruno! ich mußte mich 
zuſammennehmen, daß ich mir keine Blöße gab. Zum 
Glück bin ich keine Leſerin, die nur Romane durchpeitſcht, 
um die Zeit todtzuſchlagen, ich habe mit Wahl und Nach⸗ 
denken geleſen, ſo daß ich allenfalls ein Verſtändniß des 
wahrhaft Schönen und Geläufigkeit des Ausdrucks genug 
erlangt babe, um in einer Unterhaltung über ſchöne Lite⸗ 
ratur oder Dinge von allgemeinem Intereſſe nicht den 
Strohmann abgeben zu müſſen oder mich lächerlich zu ma— 
chen. Allein das wollte bei dem Herrn Textor doch nicht 
ausreichen. Ohne den Gelehrten heraus zukehren, ging er 
bei wichtigeren Dingen doch ein wenig tiefer auf den Kern 
ein, als es gewöhnlich bei der Converſation, zumal in uns 
ſerer Geſellſchaft, der Fall iſt. Ich geſtehe, der Mann hat 
mich gedemüthigt und es war Zeit, daß die Geſellſchaft 
aufbrach, ſonſt glaube ich, dieſer mächtige Geiſt hätte das 
leichte Gewebe meiner Bildung von mir abgeſtreift wie 
Spinnwebe. Ich fühlte mich neben ihm mit jedem Augen- 
blicke unbedeutender werden; mich ſchauderte ordentlich, es 
möchte mir gehen wie dem Titanos, dem Gemahl der Eos, 
nur ſchlimmer, ich möchte näu lich in einer einzigen Nacht 
zu einer Bikade zuſammenſchrumpfen und ſo zu meinem 
Bruno zurückkehren.“ 

„Gott Lob, daß ich Dich wieder habe, wie Du gegan⸗ 
gen biſt, meine unvergleichliche Adelheid. Aber ich ſollte 
faft eiferſüchtig auf den fremden Herrn werden.“ 
„Pfui, Bruno! wer wird denn eiferſüchtig ſein! Du 
weißt auch, daß Du keine Urſache zur Eiferſucht haſt — 
oder hab’ ich Dir in den ſechs Jahren unſerer Ehe ſchon 
einen Anlaß dazu gegeben? Und es hat mir an Huldi⸗ 
gungen gewiß nicht gefehlt. Ich habe ſie hingenommen, 
weil es mir Spaß machte, gewiß aber hat ſich keiner der 
unzähligen Anbeter von nah und fern einer Gunſt von 
mir zu rühmen. Dafür küſſe mich jetzt, mein Trauter!“ 
„Ja“ — ſagte er gewährend — „Du biſt mein liebes, 


n 


treues Weib und wirſt es bleiben, wenn auch geiſtreichere > 


Männer, als bisher Dir huldigen — nicht wahr?“ 

„Gewiß — Du biſt eben der rechte Mann für mich. 
Jene Dandies, wie ſie unſere Geſellſchaft gewöhnlich bietet, 
ſtehen geiſtig viel zu tief, als daß ihre Huldigungen mir 
gefährlich werden könnten, und ein Mann, der mich übers 
ragte, würde mich zu ſehr demüthigen, als daß ich mich 
auf die Dauer behaglich bei ibm fühlen könnte. Nur Du, 
der mir in jeder Hinſicht gleich iſt, der ſich weder durch 
Beſchränktheit vor mir Blößen giebt, noch mich durch all⸗ 
zugroße Ueberlegenheit erſchreckt — nur Du biſt der Mann, 
bei dem ich mich frei und glücklich fühlen, dem ich mein 
Herz dauernd ſchenken konnte, und ſo wie Du liebt mich 
doch kein anderer Mann!“ 

„Gewiß, meine Adelheid!“ 


aber bitte, behalt es für Dich! Der Gaſt des Doctors 
heißt doch Textor, wie Du weißt — und heißt Textor 
nicht auf deutſch Weber?“ 


„Nun muß ich Dir auch ein Geheimniß vertrauen — | 


„Allerdings, nach Scheller und Forcellini.“ 
„Nun dann will ich mich ſelbſt als Haupt⸗ und Nor⸗ 
malgans unſerer Geſellſchaftsgänſe öffentlich proklamiren, 
wenn der Herr Textor nicht unſer neuer Bürgermeiſter iſt.“ 

„Was! unmöglich!“ rief Hempel erſchrocken. 

„Daß unſer neuer Bürgermeiſter Weber heißt, iſt be⸗ 
kannt“ — fuhr fie fort — „daß er ein Freund des Docs 
tors und von dieſem den Stadtverordneten dringend zu 
der Stelle empfohlen iſt, wiſſen wir aus guter Quelle; 
geſtern Abend iſt der Herr mit Extrapoſt unerwartet ein⸗ 
getroffen und da fein Freund auf dem Ball gemefen, fo 
hat ihn dieſer natürlich gleich eingeladen. Aber jedenfalls 
kennt der Herr Bürgermeiſter den Zwieſpalt, der zwiſchen 
unſerer vornehmen Welt und dem eigentlichen Bürgerſtande 
beſteht; er mochte die Gelegenheit, die feine Geſellſchaft 
feines neuen Beſtimmungsortes kennen zu lernen. nicht 
ungenützt laſſen und ſich doch auch nicht unpopulär ma⸗ 
chen; ſo nahm er das Inkognito an, unter welchem ihn 
die Geſellſchaft die ganze Nacht bat paſſiren laſſen. Kein 
Menſch bat an die gleiche Bedeutung der Namen Textor 
und Weber gedacht.“ — 

„Als meine ſchäͤrfſinnige Adelheid,“ fiel Hempel ein — 
„aber ich glaube, das Inkognito hat noch einen andern 
Grund. Gewiß iſt der neue Bürgermeiſter von der Ver⸗ 
wirrung unſeres ſtädtiſchen Haushaltes unterrichtet. Er 
wird uns nun morgen mit einer Reviſton überraſchen wol⸗ 
len und deswegen hat er ſich nicht zu erkennen gegeben.“ 


„Das iſt auch möglich — nun Du baſt doch jedenfalls 


nichts von einer Reviſion zu fürchten?“ 


„Ich hoffe, nein — aber ich muß nun eilen, daß ich 


mit den Büchern in Ordnung komme — Du wirſt auch 
müde ſein; geh zu Bette, mein Kind!“ 

„Und Du willſt nicht mit — willſt Dich noch weiter 
plagen — ach Du armer Mann! Du richteſt Deine Ger 
ſundheit zu Grunde mit dieſem Nachtarbeiten — könnte 
ich Dir doch helfen!“ 

„Das kannſt Du nicht — laß mich nur! Wenn dieſer 
böſe Termin vorüber iſt, habe ich es wieder leichter. Geh, 
leg Dich ſchlafen!“ a 


4 


. Adelbeid küßte ihn, nahm ihm das Kind ab und ging 
in das anſtoßende Schlafgemach. N 

Hempel ſchaute ihr lange nach. Endlich verfügte er ſich 
an feinen Arbeitstiſch. 

„Das iſt ein Wink vom Himmel“ — ſagte er leiſe — 
„ohne den Verſtand des herrlichen Weibes wäre ich viel 
leicht heute doch ſorglos zur Ruhe gegangen und morgen 
ein ruinirter Mann. Es hilft nun nichts — ich muß den 

chritt thun — nur eine untergeſchobene Quittung kann 
mich retten. Mir ſchaudert davor — aber mein Weib, 
meine Kinder, meine Mutter, meine Ehre — Alles drängt 
mich dazu. Niemand würde mir glauben, daß ich dem 
Beier das Geld wirklich bezahlt, wenn dieſer ſchwört, es 
nicht empfangen zu haben. Und ein Menſch, der ſo ſchlecht 
iſt, ſich fremde Verwirrung zu Nutze zu machen, um eine 
Forderung doppelt einzutreiben, der iſt auch ſchlecht genug, 
einen Meineid zu ſchwören. So bleibt mir zu meiner 
Sicherſtellung nichts übrig, als dieſe — Fälſchung. Aber 
im Grunde iſt es doch keine, es iſt nur eine Nothwehr 
gegen einen Schurken; er hat das Geld empfangen die 
don mir abgefaßte Quittung unterſchrieben — dieſe Quit⸗ 
lung iſt verloren gegangen und ich thue nun doch eigent⸗ 
lich gar nichts Unrechtes, wenn ich fie wieder herſtelle. — 
An's Werk denn!“ g 

Er ſchnitt aus einem Aktenſtück ein etwas vergilbtes 
Papier, rührte die Dinte um, ſetzte ſich, ſtand wieder auf, 
ging an die Thür der Schlafkammer und lauſchte. — „Sie 
ſchläft“ — ſagte er — „Alles ſchläft. Niemand wird mich 
ſtören, Niemand belauſchen — jetzt muß es geſchehen.“ 

Er ſchlich auf den Zehen zu ſeinem Tiſche zurück und 
ſchrieb. Die Quittung war bald fertig, nur die Haupt⸗ 
ſache, die verhängnißvolle Unterſchrift mangelte noch — er 
zögerte, — er hatte mehrere Quittungen mit der nämli⸗ 
chen Unterſchrift vor ſich liegen; er verglich, ſtudirte, pro⸗ 
birte die Züge — endlich fiel die Probe befriedigend aus 
— noch ein paarmal übte er die ungemohnte Schrift — 
dann legte er die letzte Hand an die Quittung. Da ſtand 
nun der Name Chriſtian Samuel Beier, ein täuſchendes 
Faeſimile von deſſen ſelbſteigner Handſchrift. Mit einem 
tiefen Seufzer legte Hempel die Feder hin. Er ſchaute 
ſich ringsum, als fürchte er ein unſichtbares Auge — hef⸗ 


lete dann die Quittung in ein Belegefascikel — „nun mag 


der Herr Bürgermeiſter kommen, meine Sache iſt in Ord⸗ 
nung — ich bin gedeckt und dem Schuft Beier iſt ſein 
Anſchlag vereitelt.“ Darauf begab er ſich zu Bette. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


——— — 


Gewinne der 4. Klaſſe 126. Lotterie. 
Ziehung vom 25. October. 
1 Haupt⸗Gewinn von 10000 Thlr. auf No. 44583. 


2 Gewinne von 5000 Thlr. auf No. 36241 84068. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Ro. 73227 92629. 


955 977 997. 


52 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 466 1431 2043 
2095 2121 6190 10244 13203 15366 18333 21116 25576 


25606 27091 27587 30973 32991 36666 38437 40802 42054 
46374 46725 47447 48117 52222 53037 55474 59148 60731 
62140 62639 63334 65373 68056 68291 71413 72650 73633 
73701 78662 79631 80226 80672 82058 82664 88836 89836 
90443 90727 92697 94379. 

55 Gewinne von 500 Thlr. auf No. 2098 2212 4191 
7428 11328 12878 12922 14261 14794 16270 16607 16883 
16928 19404 20316 2 24239 24782 24992 25881 25884 
26863 27232 28147 9 30563 31131 33998 34597 35593 
36886 37488 38062 39585 43779 44524 44600 48038 50341 
57438 60680 62468 63175 63618 66327 66409 69724 72015 
74343 74743 78209 79710 79830 83656 85467. 

73 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 467 3264 4129 
4966 6330 6414 9230 9403 9605 12797 13156 15739 16485 
16522 18836 .21936 25052 28991 30278 30612 32214 32497 
32884 32972 34485 35367 37972 39579 39586 40921 41168 
41513 42491 44267 44410 44479 48325 49187 52741 53013 


54526 56286 57065 60172 62350 65098 65227 65347 65715 


66059 69177 69375 69496 70324 70876 71074 71905 75840 
16107 79135 79175 79693 79872 83481 83842 86646 89037 
89042 89140 89689 90216 90516 94493. 


152 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 93 106 357 


‘28 1043 1335 2789 5552 5595 6507 6971 7173 7287 8770 
10185 10664 10875 10888 11407 11784 11868 12197 12503 
12518 13170 13354 13421 13445 13453 13719 13943 14611 
14814 15292 15400 15619 16955 17021 17880 18078 18423 
19198 20805 20721 20965 21439 21957 26048 26618 27380 
29135 29920 30157 30171 30408 31125 31284 33385 34339 
34416 3542% 35617 36460 37456. 37652 38656 40862 41592 
41869 41950 42020 42681 42701 42937 43069 44159 44343 
45296 46604 47132 47380 48825 49871 50012 51358 51560 
51898 52221 53892 54361 54823 55132 55198 55768 55818 
56963 57942 53196 58481 58880 60701 60725 64309 64893 
65070 66638 66956 67626 67813 68197 68702 69395 69697 
69839 69993 70054 70692 71914 7011 73857 74213 74372 
6129 834 76234 76360 76756 76932 79459 79492 79803 
9225 7 Sol 64 83690 85272 85805 87131 87384 
1 e 

92591 92741 92335. 678 89308 89921 90643 90776 92062 
Gewinne zu 20 Tolr. 6 103 111 184 196 207 302 
328 306 392 498 530 540 583 739 858 911 969. 1029 37 
9 168 179 218 327 328 389 412 485 509 567 621 681 717 
744 740 786 809 974 982. 2004 7 12 48 55 137 171 226 
232 291 308 316 317 392 464 500 524 553 608 662 835 
53085 262 299 394 407 602 795 814 858 861 

21 934. 4023 35 85 172 296 410 479 555 559 645 705 
730 744 834 868 878 931 933 947. 5000 75 95 151 162 


245 272 320 338 458 408 815 821 966 983.984. 6099 140 
151 216 220 238 243 315 372 392 932 943. 7011 14 64 


75 87 100 145 171 354 427 532 577 587 725 809 830 878 
950 9%. 8024 30 90 182 218 227 287 308 459 463 470 
4 538 342 556 588 007 64 ll 827 338 Bi 88 80 
34 533 542 556 558 627 674 711 82 
918 927 947 987. W 
10339 473 508 518 702 786 788 854 899. 11064 95 
126 135 168 181 291 323 451 498 509 520 624 626 689 
785 799 809 835 838 848 952. 120% 147 182 253 290 291 
350 351 479 493 552 557 596 620 695 713 723 753 786 
805 823 842 977 988. 13039 69 189 233 290 317 379 388 
464 561 648 797 849 961 981. 14101 150 214 247 255 310 
329 405 473 558 737 800 813 924 953. 15006 46 149 367 
394 434 530 734 892 920 977. 16003 58 78 83 99 180 201 


Asa 
2 


222 251 309 317 325 741 764 864 891 922. 17003 146 235 


604 658 785 902 949 970 972. 


364 477 509 525 923 933 954. 18038 129 143 152 164 274 
334 584 629 694 745 877 942. 19005 19 109 127 201 309 
334 350 374 423 431 505 684 685 697 733 869 880 894 991. 

20132 350 361 395 460 473 527 532 652 659 716 866 
916 934. 21144 276 309 371 375 403 573 645 671 674 711 
740 811 858 928 980. 22025 112 143 155 236 273 342 420 
425 464 492 502 507 635 672 680 746 759 801 824 853 
878 897 943 987. 23120 141 173 198 276 287 320 380 397 
408 555 786 864 886 908 916. 24000 28 83 109 113 336 
433 552 609 642 691 716 763 824 827 918 934. 25098 157 
198 288 356 423 516 690 763 779 833 856 874 924 958 
990. 26008 55 216 228 385 436 499 502 571 589 604 634 
644 645 660 742 796 909 960. 27009 191 273 344 388 406 
478 582 595 698 720 832 833 852 940. 28029 68 «8 136 
213 281 337 352 368 427 473 51J 615 645 772 803 814 
998. 29046 123 124 160 237 311 336 374.456 501 508 538 
616 640 678 745 961. 

30023 100 116 223 307 363 376 386 410 533 582 601 
622 802 827 832 863 907 945 956. 31149 153 205 494 559 
564 769 962 963. 32270 357 460 513 515 552 553 624 656 
689 697 698 738 965. 33035 92 172 298 340 707 738 905. 
34018 42 234 267 278 300 304 321 346 353 415 438 510 
551 619 642 647 670 734 899 982. 35053 54 117 150 358 
414 423 491 514 614 681 704 784 822 866 888 958 961 
962. 36053 186 233 354 475 600 647 729 810 827 887 
916 931 974. 37119 243 303 377 379 419 421 440 542 
601 604 658 749 910. 38116 139 339 341 375 450 459 
476 614 627 727 731.965 969, 983. 39017 19 54 83 130 
301 303 311 398 435 497 505 577 713 789 792 800 904 974. 

40068 96 220 236 262 310 3% 349 397 435 670 682 
692 711 723 772 777 779 944. 41105 142 171 221 288 
342 390 507 664 828 830. 42030 36 131 314 345 361 393 
407 522 563 599 604 720 742 827 866 908 935 938. 43062 
123 140 164 223 286 342 357 410 415 475 50% 593 674 
693 721 765 813 850 893 920. 44058 72 108 146.163 270 
342 482 507 557 567 578 6241 085 723 739 756 788 802 
859 874 940 953. 45088 122 143 245 258 291 3% 376 395 
390 418 430 636 664 767 922 956. 46082 101 106 204 
207 343 356 414 452 523 542 609 662 803 808 832 839. 
47070 144 177 255 277 498 799 803 809 819 886 910 938 
989. 48083 89 91 207 216 274 333 341 347 403 417 429 
503 522 523 526 565 612 663 784 795 886 913 976 99. 
49010 70 142 160 176 180 221 251 263 342 346 359 406 
420 432 571 596 625.682 722 832 838 971. 

50043 51 123 163 209 211 245 258.310 330 481 491 
492 558 615 624 654 655 668 705 765 795 804 891 916 
924 934. 51073 84 104 125 185 203 463 565 857 874 893 
983. 52012 23 37 189 298 307 351 418 565 598 708 751 
855 860 919 982. 53008 89 331 397 412 423 458 463 560 
54013 35 155 171 230 255 
275 383 510 513 527 550 675 684 706 720 724 853 884 
957 979. 55014 125 157 253 287 391 403 423 472 480 
545 612 643 654 697 700 794 822 865 916 956. 56089 
184 185 250 366 432 474 540 567 574 643 693 722. 57022 
161 195 214 271 350 397 422 435 505 522 735 798 886 
922. 58005 24 153 159 201 321 399 400 422 441 573 575 
621 696 734 786 843 846 847 888 992. 59022 72 145 167 
197 386 391 587 640 670 723 751 830 873. 

60012 95 118 127 227 246 267 349 569 626 643 706 
748 851 874 933 938 965 968. 61151 198 219 231 357 


e 


449 465 481 623 641 663 795 814 979. 62017 111 113 
130 158 200 260 357 364 395 494 610 632 653 764 781 
806 810 813 849 918 951 961 925. 63005 49 237 294 436 
484 490 523 584 807 873 924. 64015 31 40 60 118 258 
299 337 478 548 508 672 682 696 718 719 741 858 879 
882 890 895 910 912 959. 65016 42 88 160 161 164 172 
228 295 300 304 305 325 377 382 424 448 472 482 562 
578 594 606 662 668 744 752 771 788 819 843 908 98 
998. 66019 40 89 242 247 304 479 580 596 606 678 737 
805 852 924 963. 67114 115 126 158 180 196 222 242 
246 406 512 554 584 637 711 713 736 744 758 838 857 
956. 68020 34 66 175 189 257 259 289 388 396 530 641 
713.759 793 831 957, 69004 11 144 145 149 162 220.235 
283 366 435 483 552 558 643 681 781 785 885. 

20027 166 210 238 262 435 408 500 506 680 740 891 
922 920 947. 71015 75 111 164 169 179 221 288 383 414 
450 474 581 736 745 805 986. 72095 97 107 150 183 202 
222 284 289 299 331 307 517 718 852 902 920 952 964 
978 989. 73101 128 140 213 217 219 261 358 353 441 518 
540 608 628 653 666 736 765 816 843 848. 74092 164 
525 576 645 726 789 927 941 971. 75010 36 56 71 175 
197 225 478 510 582 611 659 691 762 801 882. 76082 89 
115 140 184 246 250 390 397 492 477 496 530 535 553 
701 742 851 876 884 925 969 991. 77065 97 123 228 253 
288 417 419 516 519 555 670 725 727 786 793°796 846 
856 919 944. 78084 95 132 176 213 229 317 487 557 61 
699 743 814 816 922 940 968 978. 79042 49 113 128 147 
155 172 263 302 331 369 434 499 612 615 751 753 779 
784. 814 823 923 956. 

50025 68 101 135 204 251 288 316 472 480 559 607 
608 653 667 707 859.951. 81062 71 77 92 125 203 70° 
304 318 455 518 559 569 597 598 620 642 691 751 847 
"1. 82057 113 161 165 225 312 387 486 524 532 562 660 
681 739 796 854 918. 83001 11 166 201 350 364 397 435 
448 542 579 678 691 703 748 830 832 846 848 872 877 
931._ 84016 18 20 42 64 191 275 319 377 430 507 5% 
681 706 770 811 895 927 928. 85102 162 219 345 369 430 
507 593 650 698 705 732 742 764 766 901 955. 86001 73 ' 
98 151 196 347 366 574 579 592 603 716 768 867 944 90 
971. 87000 38 60 91 94 177 204 223 241 332 359 463 4% 
534 876 923. 88012 17 51.206 215 575 838 869. 89013 
2: 18 145 167 331 364 372 386 482 525 724 725 735 
x 3. 


90030 185 186 280 427 499 545 567 686 819 932, 
91009 52 67 177 234 235 496 538 556 609 699 797 814 
824 891. 92142 211 234 240 326 467 537 547 559 627 808 
881 995. 93051 119 252 268 277 332 338 468 496 561 666 
694 784 894 895 916 917 932 999. 94098 116 275 322 301 
431 611 618 660 682 731 740 816 872. 

Fortſetzung folgt. 
——— ——— — nn? 


Der landwirthſchaftliche Verein 

mit ſeinen jetzt eben 86, größtentheils den Kreiſen Hirſchberg 
und RR angehörigen Mitgliedern, hielt 0 5 d. M. 
nach langen Sommer⸗Ferien abermals in den „drei Bergen“ 
unter Vorſitze des Particuliers Hrn. Kießling eine Sitzung. Es 
bleibt immer noch zu bedauern, daß Indolenz oder Schen 
vor den „vornehmen Herren“ fo viele bäuerliche Grundbeſitzer 
abhält, ſich den zahlenden Mitgliedern anzuſchließen, und ſo 
den Fortſchritt landwirthſchaftlicher Kultur zu fördern unters 
läßt. Freilich theilt der ſo ſegenreiche Verein das Schickſal 
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(Rebſtzwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 


vieler feiner Brüder. Manche Mitglieder ſtehen nur auf dem 
5 Pabier überſchreiten Jahre lang nicht ein mal die Schwelle 
des Verſammlungsſaales — exempla sunt in promptu, sed 
— odiosa — aber andere dagegen fehlen beinahe nie, und 
brennen von Eifer für die gute Sache. Dieſe pfleget ſie paſ⸗ 
ſender Weiſe bierort3 an einem Markttage am die Zeit des 
Vollmonds zuſammen zu ſchaaren. Ohne alle Ausnahme iſt 
bisher jeder Zuſammenkunft der Stempel humanſter Frei⸗ 
ſinnigteit und zutraulichſter Eintracht ohne alle fteife Gezwun⸗ 
genheit aufgedrückt geweſen. Die Parteiloſigkeit und Auhe 
des Vorſitzers hat darauf entſchieden den heilſamſten Einfluß 
ehabt. Ungeachtet aller Gluth der auf einander platzenden 
nſichten iſt doch niemals an dem heitern Vereinshimmel ein 
trübendes Wölkchen heraufgezogen. Aus der Unmaſſe von 
aufgeſammelten Schriftſtücken, deren weſentlicher b Du 
etheilt wurde, ſeien hier blos hervorgehoben, eine Ueber⸗ 
Nat der Verhandlungen und Erlebniſſe der 400 ae 
Land: und Forſtwirthe vom 13. bis 19. Septbr. u 14 
burg, die, geleitet von Sachkundigen, Theile des — — „ 
Franken⸗ und Steigerwaldes durchſchritten hatten, 1— Br 
richte über Ausftellungen in Goſtyn und Wreſchen au 
Provinz Poſen. Hauptgegenitand der . 8 s 
war unter Leitung des ganz vorzüglich dafür geeigne 7 er 
forſters Haaß, Grundſteuer⸗Veranlagung der Ho a — 
bei die Forſtbeamten aus mehr denn einem en 2 
letzt eben kein beneidenswerthes Loos gezogen haben, lichter 
mit vielerlei Schwierigkeiten verknüpft iſt, auch in 2 — Der 
Umſicht und ſtrengſter 3 Jeden, o voll 
Einen zu erleichtern oder den Andern zu Ü e 
kommen zufrieden zu ſtellen, namentlich in unſerm 3 ſien 
wo lediglich die Frei⸗Standesherrlich Schaffgotſchen e 
etwa 73,000 Morgen Flächeninhalt füllen, bis e 1755 
ärmlichen nieholze, bei einem auf die Thäler . 
Einfluſſe des hoch oben eben ſo rauhen als ſchnell Dan = 
ten Klimas. Dort wütben die Frühjahr: und. Herbiti brmi⸗ 
Dort gebären ſich die Wolken, verdichten ſich die Ben 
gen Feuchtigkeiten, ſenken durch ihre eigene Same > 
durch Luftſtröme ſich in die Thalgründe, und fa u 
topfen hernieder. Mit elektriſcher Materie iſt in Ach 5 
mern Jahreszeit die Atmofphäre geſchwängert. Me au 
gen von Gewölke mit entgegengeſetzter Elektricität un hes 
ſadungen begegnen fic. Ales bei Abschatzung des Wente 
jener Holzungen in Betracht zu ziehen. Für, Reich und | 1 
is herab zu den zarten Kinderpatfchchen, die Beeren, Ho 3° 
reiſer und Pilze aufſuchen, ſpenden die gebirgigen Waldun⸗ 
gen ihre beachtenswerthen Schätze. Auch der Uebergang von 
Forſt zu Ackerland und umgekehrt iſt in Anſchlag zu brin⸗ 
gen. — Debatten über Grundſteuer bei Gebäuden in Bezug 
auf deren Miethertrag, unter Anregung Weſthoffs beſchäf⸗ 
tigten lange. Eben derſelbe lieferte auch eine Art ſtatiſtiſchen 
eitrag zu der Unzahl von den Hunderten der Millionen 
Scheffel von Maitäfern, die lustig ſchwirrend in manchen 
Frühſommern die Kinder des Land⸗ und Forſtmannes heim⸗ 
ſuchen, Ploͤtzlich erregter, ſchwer zu ſchlichtender Streit der 
Gegner und Vertheidiger der Maulwürfe, ſonderlich auf Wie: 
ſen. — Es mochten Wenige ſein, welche bei allen Beſpre⸗ 
chungen der Sitzung dießmal ſich nicht betheiligten. Alles 
voll Luſt und Leben. E. a. w. P. 


Amts: Jubiläum. 
20. Ottober beging Herr Lehrer und Gerichts⸗ 
ag Na zu Heriſchdorf das Feſt feiner jährigen 


, 


87 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Wirkſamleit an dieſem Orte. Schon am frühen Morgen er: 
ſchien Herr Muſikdirektor Elger mit ſeiner Kapelle, um den 
Gefeierten durch die Klänge eines Morgenchorals und daran 
ſich ſchließender angemeſſener Muſikſtücke zu begrüßen. Gegen 
½9 Uhr formirte ſich von der Beſitzung des Herrn Ortsrichter 
u. Kirchenvorſteher Friebe aus ein Feſtzug. Unter dem Vortritt 
des erwähnten Muſikchors eröffnete ihn die geſammte 8 
dorfer Schuljugend geführt vom Herrn Lehrer Heinze. An 
ſie ſchloſſen fi die Warmbrunner Chorſchüler mit den Lehrern 
von da und dem benachbarten Hermsdorf. Hierauf kam der 
Ortsgeiſtliche, Se. Hochehrwürden Herr P. Driſch el, begleitet 
von dem ebenfalls freundlichſt erſchienenen Herrn P. Lind⸗ 
ner aus Hermsdorf. Die löblichen Ortsgerichte, Schul⸗ und 
Kirchenvorſteher, ſo wie ſämmtliche Kirchenrathsmitglieder 
aus Heriſchdorf, und Repräſentanten der Kirche und Schule 
aus Warmbrunn ſchloſſen den feſtlichen Zug. f 
Guirlanden und Kränzen reich geſchmückten Amtswohnung 
des Jubilars angekommen, ſang der Chor vierſtimmig Strophe 
2 und 4 des Liedes: Lobe den Herren, den mächtigen ꝛc. 
Herr Paſtor Driſchel, Schulreviſor des Jubilars, begrüßte 


ihn in einer längeren Rede mit eben jo ſchöͤnen als herzlichen 


Worten, worin er beſonders des zwiſchen Beiden immer be⸗ 
ſtandenen, auf Amtstreue und Biederkeit gegründeten freund⸗ 
lichen Verhältnifjes gedachte, und überreichte, auſſer einem 
Beglückwünſchungsſchreiben Sr. Hochwürden des Herrn Su⸗ 
perintendentur⸗Verweſer P. Werkenthin zu Hirſchberg im 
Verein mit dem Herrn Ortsrichter Friebe die Feſtgeſchenke der 
Gemeinde, beſtehend in einem ſilbernen, inwendig vergolde⸗ 
ten Pokal und einem Geldgeſchenke von 25 Thalern. Tiefbe⸗ 
wegt ſprach der Herr Jubilar ſeinen Dank aus für das ihm 
von feinen Vorgeſetzten, wie von der ganzen Schulgemeinde 
allezeit bewieſene, heut auf's Neue ſich ſo ſchön bethätigende 
Wohlwollen, pries Gott für alle Liebe und Treue und er ehte 
ſich ſeinen Segen für die kommenden Tage und Jahre. Nun 
ſang Herr Heinze mit den heriſchdorfer Schulkindern einen 
für den Tag geeigneten Choralvers, und mehrere Kinder traten 
einzeln hervor, den geliebten Lehrer im Namen der andern 
in ſchönen ebenſogut gelernten als geſprochenen Worten zu 
begrüßen und mit Feſtgeſchenlen, unter denen beſonders eine 
werthvolle ſilberne Doſe, zu erfreuen. Nachdem der glückliche 
Gefeierte auf das Herzlichſte gedankt hatte, 

Kaufmann Richter und Schneider aus 


j Warmbrunn Glück⸗ 
wünſche Namens 


der Schule und Kirche daſelbſt. Daran 
ſchloß der dem Jubilar als College und Freund gleichnahe⸗ 
ſtehende Kantor Baumert den Gruß der 
bezirks und überreichte deren Feſtgabe. Auch Herr Paſtor 
Lindner ſprach herzliche Worte. Des Gefeierten wie der Feiern⸗ 
den Dank, Preis und Hoffnung ſuchte der obenerwähnte Sän⸗ 
gerchor durch Vortrag der dem Tage angemeſſenen ſchönen 
ymne: „Gott Jehovah, ſei hoch gepreiſt!“ in harmoniſchen 
klängen Ausdruck zu geben, und Herr P. Driſchel ſchloß die 
Feier, indem er für alle Anweſende den Vers anſtimmte: 
45 deinen Segen auf mir ruh'n. — 7 
un ließ Herr Lehrer Härtel an alle anweſende Kinder 
Kaffee und Semmel verabreichen, worauf der vor dem Hauſe 
befindliche Garten der muntern Schaar zum Spielplatze wurde. 
Unkerdeß nahmen alle Feſtgenoſſen auf Wunſch des Jubilars 
in ſeiner Wohnſtube Platz, um in freundlichſter und qüti ſter 
Weiſe bewirthet zu werden. In vielen paſſenden Toaſſen 35 
die heitere Laune der Anweſenden als würdige Feſtſtimmun 
ſchönen Ausdruck. Im Laufe des Nachmittags fanden ſich 
noch mehrere Verwandte, Freunde und Collegen mit Geſchen⸗ 
ten und Wünschen ein, und erſt Abends gegen 9 Uhr ſah 
ſich der Jubilar wieder allein im geliebten Familienkreiſe, 


In der mit 


ehrer des Zacken⸗ 


brachten die Herren 


— 


unſere Stadt ſonſt ganz entbehren müßte. 


aber umgeben von vielen Gaben herzlicher Liebe, treuer Freund⸗ 
ſchaft und aufrichtigen Wohlwollens, und in der Erinnerung 
an alle Wünſche der Geſchiedenen für feine ſernere Gejund: 
heit und ſegensreiches Wirken. t 


f N 


Gefangverein. | 


Es dürfte nicht allgemein bekannt jein, daß der ehemalige 
Thoma'ſche Geſangverein ſich wieder in voller Thätigkeit bes 
findet. Derſelbe hatte, als der bisherige Dirigent, Herr Kan⸗ 
tor Thoma, Hirſchberg verließ, am 24. März beſchloſſen, ſeine 
Uebungen bis zum Beginn der ſtatutenmäßigen Ferien (An⸗ 
ang Juni) einzuſtellen und nach den Ferien zunächſt die 
abt des neuen Dirigenten vorzunehmen. Dies geſchah, 
und am 17. September c. ward Herr Kantor Borrmann mit 
29 von 30 Stimmen zum muſikaliſchen Dirigenten gewählt. 
Seit dieſer Zeit finden nun die wöchentlichen Verſammlungen 
"und Uebungen Mittwoch Abend von 8%, Uhr ab in dem 
Vereinslokal, dem kleinen Saale des Gaſthofes zu den drei 
Kronen, regelmäßig ſtatt, und der Ernſt und Eifer, mit wel⸗ 
chem dieſe Uebungen geleitet und ausgeführt werden, bekun⸗ 
det in erfreulicher Weiſe, daß in dem Vereine noch der alte 
Geiſt lebendig iſt. Gegenwärtig wird die „Schöpfung“ von 
aan einſtudirt, und zwar ſoll dieſes Oratorium noch vor 
eihnachten zur Aufführung kommen. Dies wird ſich aller⸗ 
dings nur dann ermöglichen laſſen, wenn alle Mitglieder 
des Vereins regelmäßig und pünktlich die Uebungen deſſelben 
beſuchen; denn die Zeit bis zur Aufführung it ſehr kurz. 
Sicherlich giebt es auch in unſerer Stadt mancherlei für die⸗ 
ſen Verein ſehr geeignete muſikaliſche Kräfte, welche brache 
liegen, während ſie jo edle und wichtige Beſtrebungen gehö⸗ 
rig unterſtützen ſollten. Nach unſerem Dafürhalten iſt es 
die Pflicht aller für den Geſang Befähigten, insgeſammt 
durch ihre Betheiligung ein ſolches Inſtitut zu unterſtützen, 
welches ſich bemüht mit den doch nur beſchränkten Mitteln, 
welche eine Stadt wie Hirſchberg bietet, größere Vokal- und 
Inſtrumental⸗ Konzerte zur Aufführung zu bringen und da⸗ 
durch die muſikaliſche Bildung der Mitwirkenden wie des 
Publikums zu fördern und manchen Genuß zu bieten, den 
Wünſchen wir 
alſo dem genannten Geſangverein auch fernerhin friſches Le— 
ben und froͤhliches Gedeihen. 
Hirſchberg, den 26. October 1862. 
Geſtern hatten wir den freundlichen Anblick eines feſtlichen 
Wagenzuges, welcher eine recht freudige Theilnahme bei ſeiner 
Fahrt durch die Stadt erregte. Der jetzige Chef der hieſigen 
Kammwollen⸗ Spinnerei, Herr Georg Dinglinger zu 
Berlin hatte den Arbeiterinnen und Arbeitern in derſelben 
ein kleines Feſt in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe 
Maiwaldau veranſtaltet. Das Arbeiter-Perſonal, mit Ein: 
ſchluß der Frauen ſämmtlicher in der Spinnerei beſchäftigten 
16 Männer, verſammelte ſich um 3 Uhr Nachmittags im 
Fabrikhofe auf der Roſenau, und beſtiegen, 200 Perſonen 
ſtark, neun mit Laubgewinden gezierte und mit Sitzen vers 
ehene Erntewagen, ein dergleichen nahm das dem Zuge vor⸗ 
anfahrende Muſikcorps auf. Gegen 4, Uhr verließ der Zug 
das Fabrikgebdude. Außer den Laubgewinden war aber 
jeder Wagen noch mit einer beſonderen Verzierung verſehen, 
welche in ihrer Geſammtheit den Charakter des Feſtes aus⸗ 
ſprachen. Die Produkte der Spinnerei in ihren verſchiedenen 
Stadien bis zu den fertigen Geſpinnſten, waren in runder 
affung auf mit Laubgewinden und Blumen verzierten 
tangen befeſtigt und abwechſelnd durch runde Schilde mit 
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Teen ge er: * 
168090 in . 
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den Auſſchriſten: Vereinte Kraft; Ordnung; Fleiß; 
Redlichkeit; Sparſamkeit unterbrochen. Der von den 
abrikarbeitern ſo hochgeſchätzte Dirigent der Fun i Herr 
chondorff nebſt Gattin, begleitete den Zug in einer 
Equipage und nach der Durchfahrt durch die Stadt fuhr 
derſelbe voraus nach Maiwaldau, um daſelbſt die Ankommen⸗ 
den zu empfangen. . 

Zu Maiwaldau angelaugt, verließen die Feſtgenoſſen 
ihre Wagen. Empfangen von Herrn Schondorff zogen 
vieſelben in Reihen mit ihren Emblemen in das Lolal des 
Tſchörtnerſchen Gerichtskretſchams ein und nahmen an einer 
wohlbeſetzten Tafel Platz. Während die Verſammelten ſich 
durch Speiſen und Trank erquidten, erhöhte den Frohſinn 
der Vortrag der Muſiker. Die Arbeiter hatten, um den Ge⸗ 
fühlen ihres Dankes Ausdruck zu geben, ein Gedicht verfaſſen 
laſſen, welches bei Tiſche von allen Anweſenden geſungen 
wurde. Die in dieſem Liede enthaltenen Toaſte gaben dem 
derzeitigen Leiter der Anſtalt, Herrn Schondorff, den An⸗ 
knüpfungspunkt, um zuvörderſt des Gründers der Anſtalt, des 
verſtorbenen Herrn Commerzien⸗Rath Dinglinger mit in⸗ 
niger Verehrung zu gedenken. Die Anweſenden bethätigten 
dies durch Erhebung von ihren Sitzen. Mit gleicher Liebe 
und innigem Danke gedachte Herr Schondorff des jetzigen 
Chefs des Hauſes Herrn Georg Dinglinger, welcher 
durch ſeine humanen Geſinnungen die Liebe der Arbeiter ſich 
in einem hohen Maaße erwarb und ſprach den innigen Wunſch 
aus, daß Gott denſelben noch lange zum Heile der Arbeiter 
am Leben erhalten möge. Dieſer herzliche Wunſch wurde 
durch ein dreimaliges Hoch bekräftigt. Ein auf den Redner 
ſelbſt ausgebrachter Toaſt, gab demſelben Veranlaſſung auf 
eine Zergliederung der eigentlichen ſtützenden Elemente aller 
größeren Unternehmungen überzugehen. Er verglich der⸗ 
gleichen Inſtitute wie die Spinnerei ꝛc. mit einem 
mächtigen Gebäude, deſſen Fundamente aus ſechs Säulen 
beſtehe; fünf dieſer Säulen, nämlich: Vereinte Kraft, 
Ordnung, Fleiß, Redlichkeit und Sparſamkeit, 
ſeien bereits ſinnbildlich in dem Feſtzuge dargeſtellt; in dieſe 
trete die ſechſte Säule, welche gewiſſermaßen den Schlußſtein 
des Ganzen bilde, es ſei dies die Säule der Humanität, 
der Liebe zu dem Nebenmenſchen; ſollen die Arbeiten und 
Unternehmungen nach allen Seiten hin ſegensreichen Erfolg 
haben, ſo dürfe keine dieſer ſechs Säulen fehlen, welche 
überhaupt von je an das phyſiſche und moraliſche Wohl 
der Menſchen begründeten. In dieſem Sinne brachte er den 
an ſolchem Baue helfenden Arbeitern ein Hoch! 

Schließlich wurde noch dem Spinnmeiſter der Anſtalt, Mr. 
Howgate, von den Arbeitern ein herzliches dreimaliges 
Lebehoch gebracht, welches derſelbe dankend erwiederte. 

Zum Schluſſe des Feſtes ließ die Muſik einige muntere 
Tänze erſchallen, die auch ſofort mit Freude aufgefaßt wur⸗ 
den und die Verſammelten bis 11 Uhr feſſelten. Mit herz⸗ 
lichen Dankgefüblen für ſolch ein Freudenmahl wurde die 
Heimfahrt vollzogen und der freundliche Abend wird allen 
Theilnehmenden ein frohes Andenken gewähren. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


9148. Entbin dungs Auzeige. 

Von der am 21. d. Mis. glücklich erfolgten Entbindung 
meiner lieben Frau Pauline, geb. Sommer, von einem 
muntern Söhnchen erlaubt ſich alle Freunde und Bekannte 
ergebenſt zu benachrichtigen. 

Petersdorf, den 22. Oktober 1862. 

Karl Körner, Brauermeiſter. 


| 
| 
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9193. : Verſpätet. ; ö 
Die am 20. September erfolgte glückliche Entbindung mei- 
ner Frau von einem Knaben beehre ich mich hierdurch ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Hamburg. Oscar Toepfer. 


— — ar u 


Cadesfall⸗ Anzeigen. 


9216. Das am 25. Oktober früh 5 Uhr erfolgte ſanfte Hin⸗ 
ſcheiden ihrer heißgeliebten Mutter, der verw. v. Gellhorn, 
geb. Henfel, nach dreiwoͤchentlichen Leiden am Lungen: 
ſchlage, zeigen theilnehmenden Verwandten und Freunden, 
um jtilles Beileid bittend ganz ergebenſt an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 27. Oktober 1862. 1 


9175. Todes Anzeige. e 
Heute früh um 6 Uhr entſchlief ſanft nach langjährigen 
Leiden unſere gute Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter, 
die verw. Frau Müllermeiſter Karoline Poſtler, geb. 
Euder, im Alter von 60 Jahren und 2 Monaten. Dieſe 
nzeige widmen allen Freunden und Bekannten der Verſtor⸗ 
benen mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Alt⸗Schönau, ven 24. Oktober 1862. i 
— EEE CIGTENGETNDERLZIERUSBESTEOREERIEGERSSN ESSENER 
9184. Heute Vormittag 9 Uhr wurde uns unſer innigſt 
geliebte Söhnchen Heinrich Robert durch den uner 
ittlichen Tod in Folge des Nervenſiebers in dem zarten 
Alter von 2 Jahren 9 Monaten und 13 Tagen entriſſen. 
Dieſe traurige Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend, 
widmen allen Verwandten und Freunden 
Zimmermeiſter Scholz und Frau. 
Friedeberg a. Q., den 24. Oktober 1862. 


Ach, ſo früh verwelkten Deine Blüthen, 
Und der Frühling Deines Lebens ſchwand; 
Warſt zu gut für dieſe Welt hienieden — 
Darum rief Dich Gott in jenes Land. 


9192. } 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen jüngſten 


Worte der Liebe 


Tochter und Sch weſter 
g J da, 72 
welche uns am 24. Oktober 1861 in Folge des nervöſen 


Scharlachfiebers durch den Tod entriſſen wurde, in dem zarten 
Alter von 2 Jahren 3 Monaten und 6 Tagen. 


Schlaf ſanft, o Ida, zart 5 
Died abgeknickte N a, zarte Roſe 


ilie, 
ie unerwartet Gottes Gärtner 
In ſeine Heimath ſammelte. 


Wir ließen Dich mit bittern Schmerzen 
Aus unſern Armen weinend los; 
Doch gönnet unſer blutend Herze 
Dir gern Dein köſtlich, lieblich Loos. 
Du lehrſt nicht wieder, ob wir weinen, 
Bleib' nur als Schutzgeiſt ſtets uns nah, 
Der Herr wird uns einſt froh vereinen 
Dort, wo wir Dich einſt wiederſehn. 
Tiefzartmannsdorf. - 
Ir Freibauergutsbeſitzer Ehrenfried Hielſcher 
nebſt Frau und Kindern. 


9145. Wehmüthige Erinnerung P 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers geliebten einzigen 
und unvergeßlichen Sohnes, des Hülfslehrers 


Carl Guſtav Adolph Hilge 
geb. am Guſt 1840 und geſt. I nd: gern 


Der Trauerglocke letzter Ton — ; 

Mag auf das Grab des Schläfers niederfallen 
In Aetherslüften — klagend ſtill verhallen; 
Nur nicht im Elternherz der theure Sohn. 


Tont hinan zum Himmel, bange Klagen, 

Um den früh verlornen einz'gen Sohn! 

Welcher heut ein Jahr — ins Grab getragen 
Nun als Seraph ſteht vor Gottes Thron. 

Gleich dem Baum voll ſchöner Hoffnungsblüthen 
Wuchs er auf, im Garten dieſer Welt — 

Doch des Todes unerbittlich Wüthen 

Warf ihn nieder auf das Leichenfeld. 


Deine Blüthen hat er abgeriſſen, 

Süßer Früchte Hoffnung uns zerſtört! 
Grabesnacht mit dichten Finſterniſſen 

Dedt Dich — den der Eltern Zähre ehrt. 
Muthig rangſt Du nach dem ſchönen Ziele: 
Einſtens unſers Alters Stab zu ſein; 

Und — beſeelt vom edeln Pflichtgefühle: 
„Reichen Saamen für die Welt zu ſtreun.“ 


Doch Dich rief zum höhern Wirkungskreiſe 
Gottes Rathſchluß, von uns, himmelan! 
Dort betritt Dein Fuß erhabne Gleiſe 
Auf vollendet pöttlich höhrer Bahn. — 
Heil Dir Heil! Du trugſt fie ſchon im Herzen 
ene Ahnung hoher Seligkeit — 
Wiederſehn allein verſüßt die Schmerzen 
Dort im Reiche der Unſterblichkeit. 


Mittel⸗Langenöls, den 29. October 1862. 
.Die trauernden Eltern: 
Der Gerichtsſchreiber Hilger u. Ehefrau gb. Matthes. 


Worte der Liebe und Dankbarkeit 


am Grabe des am 15 Oktober 1862 zu Warmbrunn in 


dem Alter von 67 Jahren 10 Monaten und 1 Tage verſtorbenen 


Steuer- Erhebers und Handelsmannes 


Joh. Benjamin Neichftein. 


Nude fanit! Die Erde fei Dein Kiffen, 

Und ein Friedensengel mög’ Dir Kühlung weh'n! 
Gottes Hand, fie hat Dich uns entriſſen, 

Uns, die weinend wir an Deinem Grabe ſteh'n. 
Nur ein Traum iſt ſelbſt das längſte Leben. 

Ach, was war für Dich denn dieſer Lebenstraum? 
Faſt nur Dornen wurden Dir gegeben; — 
Blätter zwar, doch duft'ge Roſen ſah'ſt Du kaum. 
Deines müh⸗ und arbeitsvollen Lebens, 

Deiner langen, unheilbaren Krankheit Schmerz 
Biſt Du nun enthoben; und vergebens 

Wünſchet Dich zurück der Deinen Herz. 

Ja dem Hauſe, wo Du vierzig Jahre 

Thätig, treu und bieder haft geſorgt, gewacht, 
Hoben die Dich auf die Todtenbahre, 

Die mit Dir die Freiheitskämpfe durchgemacht. 


1 
1 
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9168. 


Deinem ächten, braven Preußenblute 
z N die letzte Kriegesſalve nun verhallt. 
ert im „Frieden“ wohnt Dein Herz, das gute, — 
Und noch, mancher Kamerade folgt Dir bald. 
„Laßt mich gehen, des Lebens bitt're Schale“ 
Rufeſt Du uns zu, „die hab' ich ausgeleert!“ 
Drum, ſo lebe wohl zum letzten Male, 1 
Eh' Dein müder Leib dem Staube ganz gehört! 
Für den Himmel wardſt Du neu geboren, 
enn des Himmels Wiege iſt der Sarg allein; 
Dieſer Raum ſchließt nur die ird'ſche Hülle, 
Aber nimmer die verklärte Seele ein. 


Gewidmet von den Hinterbliebenen 
in Warmbrunn, Heriſchdorf, Agnetendorf, Auſche 
und Liegnitz. 


9169. Für die bei dem uns betroffenen Trauerfalle bewie⸗ 
ſene ne Theilnahme ſagen herzlichen Dank 


eata Reichſtein, als trauernde Wittwe, 


Pauline 

Eruſt f 
Erneſtine) Reichſtein, als Kinder, 
Guſtav 

Mathilde ' 

FH Boll | als Schwiegerſöhne, 
Minna 

5 8 Hain, als Enkel. 


Reinhold 
Warmbrunn, den 19. Oktober 1862. 


Literartſches. 


9055. In Commiſſion bei C. W. J. Krahn, auch in der 
Neſener' ſchen und in der Roſenthal'ſchen Buchhand⸗ 
lung ſind zu haben: 4. 


Die Reden zum hundertfunfzigjährigen Jubel⸗ 
feft des Königl. evangel. Gymnaſinms zu 
Hirſchberg, am 29. Septbr. 1862, gehalten 
vom Superintendentur -Verweſer Paſtor 
Werkenthin und vom Gymnaſial⸗Direc⸗ 
tor Dr. A. Dietrich. Preis 2½ Sgr. 

1 Für Volksſchullehrer! 

J. G. Kutzner's Hülfs⸗ und Schreib: 
kalender auf 1863, i 

geb. Preis 12 ½ Sgr., iſt ſoeben eingetroffen und wird 

beſtens empfohlen von der 


M. Roſenthal' ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


9173. In der M. Roſen that’ ſchen Buch h andlung 
(Julius Berger) ſind zu haben: 2 0 
Die achtzig Kirchenlieder 
der preufifchen Regulative, 
nebſt kurzen Nachrichten über Dichter und Lieder, 


zuſammengeſtellt von G. Standfuß, Paſtor. 
Preis 1 Sgr. 
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70202. Bei Ernst Nesener in Hirſchberg, jo wie in al: | 


len übrigen Buchhandlungen, ift zu haben: | 
Hirſch Joſeph's vollſtändiges 


kaufmänniſches Rechnenbuch, 


enthaltend 1632 Aufgaben. Nach den neueſten Geldcourſen 
bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leichten zum Schwerern über: 
gehend; nebſt Anweiſung des Anſatzes und der Ausrechnung 
jeder einzelnen Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und 
Privatlehrer; zum Selbſtunterricht für Handlungs: Commis 
und Lehrlinge, jo wie für Beamte, Gutsbeſitzer, Oekonomen 
und Geſchäftstreibende. Fünfte, verbeſſerte und ver⸗ 1 
mehrte Auflage. Preis: 2 Thlr. 
Supplement dazu. Preis: 7½ Sgr. 

Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſeres Werk, als 
das vorſtehende, empfehlen Der große Abſaß, welchen daſ⸗ 
ſelbe bereits gefunden bat, iſt wohl der beſte Beweis für ſeine 
hohe Brauchbarkeit und Vortrefflichkeit. Gegenwärtige fünfte 
Auflage iſt überall zeitgemäß verbeſſert. 


4 ůͤ — 


E. See ger: Taſchenbuch für den 


Handels - Lehrling 


jedes Geſchäftszweiges. Enthaltend: 1) Verhalten im Ge⸗ 
ſchäft; Aufführung und Benehmen im Hauſe, ſo wie im Ver⸗ 
kehr mit dem Publikum; Winke und Rathſchläge für junge 
Kaufleute. 2) Vom Handel im Allgemeinen. 3) Von den 
Beförderungsmitteln des Handels. 4) Die 3 
5) Vom Conto⸗Corrent. 6) Von den Wechſeln und Anwei⸗ 
ſungen. 7) Münz, Maß⸗ und Gewichtskunde. 8) Das Buch⸗ 
halten. 9) Die kaufmänniſche Arithmetik. 10) Abriß der 
Handelsgeographie. 11) Die mercantiliſche Terminologie c. 
Zweite vermehrte Auflage. 8. Preis: 20 Sgr. 


Soeben iſt bei Karl Flemming in Glogau erſchienen: 


Fürſt Blücher von Wahlſtadt, 
der Held der deutſchen Freiheitskriege. 
Ein Lebensbild von Eduard Keller, Seminarlehrer in 
N Petershagen. (30 Bogen Oktav.) 

Dieſes Buch erhebt ſich nach Inhalt und Form ſo ſehr 
über die gewöhnliche Tagesliteratur, daß es ar iſt, das 
leſende Publikum jo früh wie moglich auf dieſe ſehr intereſſante 
literariſche Erſcheinung auſmerkſam zu machen. Das Buch 
enthält eine ausführliche Biographie Blüchers und bietet da⸗ 
ber, da Blücher eine der Hauptperfonen ſeiner Zeit und ſelbſt 
ein ſeltener Charakter, ſowie der Liebling des Volks war, des 
Leſenswerthen ſehr viel. Gewöhnlich denkt man ſich Blüchern 
nur als alten Haudegen und tolllühnen Huſarenmajor. Diele 
Biographie belehrt uns aber, wie es gekommen, daß dieſer 
„Huſarenmajor“ doch Oberbefehlshaber einer der drei großen 
Armeen im Freiheitskriege geworden iſt. Mit dem höoͤchſten 
Intereſſe folgt man dem Biographen, der uns die kühnen, 
aber meiſt unbekannt gebliebenen Thaten Blüchers in den 
leider reſultatloſen Feldzügen am Rhein in den Jahren 179 
und 1794 lebhaft vergegenwärtigt. Die Achtung und Be⸗ 
wunderung, die uns Bluͤchers Heldengeſtalt abnöthigt, ſteigt, 
und ſelbſt das Kriegsunglück kann ſie nicht beeinträchtigen, 
denn in und nach der Schlacht bei Jena, auf dem Rückzuge, 
vor und bei der Kapitulation in Lübeck und fernerhin bewährt 
ſich Blüchers außerordentlicher Charakter, der durch keine 
Gefahr erſchüttert, durch kein Unglück entmuthigt werden kann. 


* 


Doch den Gipfel feiner, ruhmvollen Helvenlcufbahn erreicht 
er i den Jahren 1815 bis 1815, und hier erfährt der Leſer 
don neuem, wie bedauerlich es iſt, wenn große Unternebmin: 
en einer einheitlichen Leitung, entbehren. Was hat nicht 
Blücher allein mit dem Kronprinzen ven Schweden für Aer⸗ 
Lerniß gebabt! vieles andere nicht zu erwähnen, wodurch der 
iegesmarſch von der Kaßbach bis Paris, wenn auch richt 
gehemmt, doch aufgehalten und verlängert worden iſt. Blücher 
ſſcheint wie die Cane, an die ſich alles anlehnt; eine eben 
4 herrliche, als ſeltene Erſcheinung in der Weltgeſchichte, 
) Ih, von Jedermann gekannt, beſonders aber von der die, 

aufgefaßt zu werden. Und ſo iſt dieſe Biographie, 
die der Verfaſſer mit wohlthuender Wärme geſchrieben und 
In welcher er uns ein treucs Bild des großen Helden gegeben 
bat, als Leſebuch Jedermann zu empfehlen. „Niemand a 

s ohne Befrievigung aus der Hand legen. Vorzüglich eigne 
Ls fi aber für Schul und Volksbibliotheten, ſowie es auch 
Eltern als kräſtiges Geburtstags- oder dect argen 
für wißbegierige Söhne angelegentlichſt en pfoblen werden 
kann. Die Lectüre dieſes Buches macht einen wüblhlirnven 
Eindruck; es verſetzt die Leſer in jene Zeit, wo die pe: 
landsliche die ſchwerſten Opfer brachte, aber auch die f 85 
ſten Früchte erntete. Möge dem preußischen Volke in 7 8 
der Gefahr nie ein Marſchall „Vorwärts“ fehlen. — Dieſe 
weffliche, 456 enggedruckte Seiten enthaltende 3 iſt, 
worauf ausdrücklich aufmerkſam gemacht wird, für den äußerſt 
dilligen Preis von 15 Sgr. zu haben, ſo daß auch von dieſer 
Seite das Buch werden kann, was es zu werden verdient 
Fein Volks buch. 


i am Co ncert 
. Nes 5 II. Mittwoch den 29. Okt, 25 
im Schießhauſe zu Markliſſa zum Beſten 
der Diöceſan⸗ Lehrer , Wittwen. 


: 


2 


Theater- Anzeige, — 
i J. November mit meiner Geſellſchaft in 
1 fen und daſelbſt mit derſelben eine 
Reihe theatraliſcher Vorſtellungen zu geben be⸗ 
G abſichtige jo glaube ich, bezugnehmend auf den künſt⸗ 
A leriſchen Ruf, welchen meine Geſellſchaft ſich überall, 
wo dieſelbe ihre Leiſtungen der Kritik überließ, genoß, 
auch bei den Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend 
auf zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen rechnen zu 
dürfen. Zur Auffübrung werden mit größter Präcifion 
und gerundetem Zuſammenſpiel die beiten e 
Sowie älteren Stücke kommen. — Nach drei Probe: 
Vorſtellungen werde ich die geehrten 5 zu 
einem Abonnement 1 5 a enſt 
ſich dabei recht zahlreich betheilinen z nu. 
Hochachtungsvoll Wilhelm Bauer. 


2 
BEEEEEEHEEENEBEEHTESTETEE 


U ne rg mn 


TTT — 


Amtliche vnd Privat⸗Anzeigen. 


9004. ie für das hieſige Garniſon⸗Lazareth pro 1863 
den Berpſlegunge-Bebdepule ſollen im Wege der Sub⸗ 
iſſton ſichergeſtellt werden. Zu diefem Bebuſe wird für 
den |, Nevbr, c., Vormittags ½l Uhr, ein Termin im Ge: 
ſchäſte immer des hieſigen Garniſon⸗Lazareths anberaumt. 
ternehmer haben ihre Offerten verſiegelt und frankirt 
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unter Rubrit „Submiffien auf Verpflegung pro 1863” bis 
zum 31. d. Mls. an die unterzeichnete Lazareth⸗Kommiſſion, 
oder an den im Lazaretb wohnenden La oreth-Rechnungs⸗ 
führer abzugeben, bei welchem auch die edingungen, nach 
welchen die reſp. Lieferungen zu erfolgen haben, einzuſehen find, 
Hirſchberg, den 2). Öftober 1862. 
Königliche Lazareth Kommiſſton. 
Frhr. v. Kettler. (i. B) Kettmann. 


9207. Polizei⸗ Verordnung. ö 
Die erheblichen Verluſte, welche der Sand: und Forſtwirth⸗ 
ſchaft in den lezten Jahren durch Inſecken, Mäufe und an⸗ 
deres Ungeziefer erwachſen ſind, machen es nothwendig ganz 
beſondere Maaßregeln zum Schuhe der durch Inſecten und 
Ungeziefer Vertülgung nützlich wirkenden Vögel zu treffen. 
Auf Grund des F. II. des Geſetz vom 11. März 1850 über 
die Polizei⸗Verwaltung beſtimmen wir daher für den Um⸗ 
fang unſeres Verwaltungs⸗Bezirkes Folgendes: 
J, Das Schießen, Fangen und Tödten nachbenannter Vö⸗ 
gelarten, als: Nachtigall, Blaukehlchen, Rothkehlchen, 
Rolbſchwanz, Lau bvogel, Grasmüde, Steinſchmätzer, 
Wieſenſchmäßger, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig Pirol, 
Drofjel (Amſel), Golhähnen, Meiſen, Lerche, Ammer, 
Dompfaff, Fink, Hänfling, Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer 
Kleiber), lauſpecht, Wiedehopf, Schwalbe, Staar, 
ohle, Nade (Mandelträbe), Fliegenſchnepper, Würger, 
Kukuk, Specht, Wendchals, Eulen, (mit Ausnahme des 
Ubu) und Buſſarde, (Mäuſer oder Mäuſefalken) wird 
alljährlich während der Monate Dechr. bis einſchließlich 
15. Septbr. bierdurch verboten. In gleicher Weiſe werden 
alle. Vorbereitungen zum Fangen der genannten Vögel, 
namentlich das Aufſtellen von Leimruthen, Vogelnetzen, 
lingen, Dohnen, Sprenkeln, Fangkäfigen u. f. 
während der unter No. 1 genannten Schonzeit unterſagt; 
Ausnehmen der Eier oder Brut, ſowie das Zer⸗ 
der Neſter dieſer Vogelarten iſt unbedingt verboten. 
4. Auch iſt das Feilhalten ſolcher Vögel auf den Wochen⸗ 
märkten und beim Hauſirhandel ferner nicht geſtattet. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe beſtraft. 
Liegnitz den 29. Mai 1860. 
Königl Regierung. Abtheilung des Innern. 
5 gez. von Wegnern. 
zur ſtreugſten Nach⸗ 


Torjtebente Verordnung bringen wir 
achtung biermit in Grinnerung. 

Hirſchberg, den 27. October 1862. 
EEE RT Polizei: Verwaltung 25 
9194. Wiederholte Beſchwerden bei uns darüber, daß in 
neuerer Zeit viele von den bei den Meſſungen zur ſchleſiſchen 
Gebirgs Eiſenbahn geſetzten Stangen und Pfählen gewaltſam 
von ihrem Standpunkte entfernt worden find, veranlaſſen 
uns zur Nachachtung hierdurch in Erinnerung zu beingen 
daß nach § 43 ad 4 der Feld- Polizei Ordnung vom J. No: 
vember 1847 derjenige, welcher die zur Vermeſſung von 
Grundſtücken ꝛc dienenden Merkzeichen fertnimmt, vernichtet 
oder ſonſt unkenntlich macht, mit einer Geldbuße bis zu 20 rtl. 


reſp. mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe belegt wird. 
Hirſchberg, den 24. Oktober 1862. - 
Die Polizei: Verwaltung, Vogt. 


9206 Der Quartier⸗Zuſchuß für diejenigen Mannſchaften 
der bieſigen Garniſon, welche ſich ſelbſt einquartiert haben, 
beträgt 370 rtl. Hierzu treten die Koſten, welche durch Un⸗ 
5 von 157 Mann im Logishauſe entſtanden, mit 
345 rtl., f daß an Einquartierungs⸗Betrag für laufendes 
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Jahr zuſammen 715 rtl. aufzubringen ſind. Zur Deckung 
dieſer Summe find von je 100 rtl. Grund⸗Einkommen aus 
den zur Einquartierung verpflichteten Grundſtücken, 1 rtl. 
20 ſgr. beizutragen. 

Die betreffenden Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert: 
dieſen Beitrag mit den Steuern für den Monat November 
dieſes Jahres an die Kämmerei Kaſſe zu zahlen. 

Hirſchberg, den 27. Oktober 1862. 

Der Ma giſtrat. Vogt. 
9007. Holz⸗Anktion. N 

Sonnabend den 1. November c, von Vorm 9 Uhr ab, 
ſollen im hieſigen Stadtforſte circa 9 Schock kieferne und 
fichtene Klötzer, mehrere Stämme Lang holz, 5 Kftrn. 
Scheitholz, 14 Schock Reißig gegen gleich baare Bes 
zahlung meiſtbietend verkauft werden, was Kaufluſtigen hier⸗ 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die 
näheren Bedingungen am Verkaufs⸗Termin zur Publikation 
kommen. Friedeberg a/Q., den 17. Oktober 1862. 

Der Magistrat. Forſt Verwaltung. 


9164. Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Kretſchambeſizer und Maurerpolier Johann 
Heinrich Scholz gehörige ſub No 18 zu Nieder⸗Stons⸗ 
dorf belegene Freigärtnerſtelle, dorfgerichtlich abge: 
ſchätzt auf 1068 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur An rütchenbek Taxe, ſoll 

am 19. Febr. 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Bött⸗ 
chermeiſter Johann Andreas Bauer zu Hirſchberg wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtions⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 10. Oetbr. 1868, 

Königl. Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 
8981. Freiwilliger Verkauf. ! 

Das zum Nachlaſſe des Freihäuslers und Korbmachers 
Chriſtian Gottlieb Döhring zu Neukirch gehörige Freihaus 
Nr. 83 daſelbſt, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 480 rtl. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 25. November 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schönau, den 16. Oktober 1862. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


8520. Bekanntmachung. 

Die den Gaſtwirtb Heinrich Auguſt Thiemannſchen 
Erben gehörige Beſitzung No. 222 e und e des Hypotheken⸗ 
Buches in der Laubaner Vorſtadt hier, nebſt Schank- und 
Gaſtwirthſchaft, ſoll im Termine 

den 11. Nopbr. 1862, Vorm. um 10 Uhr, 
im Terminszimmer der i Abtheilung des hieſigen Gerichts 
vom 1. April 1863 ab anderweit auf 8 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verpachtet werden. 5 

Pachtluſtige werden hierzu vorgeladen mit dem Bemerken, 

. 200 Thlr. Caution zu erlegen hat. 

ie übrigen Pachthedingungen find im Bureau Mi des 
biefigen Gerichts einzuſehen. 

wenberg den 26. September 1862. 

Königl. Kreis? Gericht. II. Abtheilung. 
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rg Holzverkauf. 
Am Dienſtag den 4. November e, Nachmittag von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern bierſelbſt aus 
dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 32 Klaftern Fichten“ 
Scheitholz, 90 Klaftern desgl. Knüppel, 159 Scheck d sgl. 
Reiſig (Einſchlag pro 863) und 60 Klaſtern Fichten⸗Siocl⸗ 
holz (Einſchlag pro 1862) öffentlich meiſtbietend verkauft met 
den; die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekan 
gemacht. Schmiedeberg, den 20. October 1862. — 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


8992. Fortgeſetzte Auction. 

In der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friede 
berg am Qneis follen Mittwoch den 29. Octbr. & 
von Nachmittag 1 Uhr ab die letzten Scheunvor⸗ 
rathebeſtände von Weitzen, Saamenklee, kleinett 
Wirthſchaſtsgegenſtände, Bodenhauſen und Hen 
beſtbietend verkauft werden; was hiermit zur ö. 
feutlichen Keuntniß gebracht wird. I 
9190. Holz ⸗ Verkauf. 4 
Dienſtag den 4. November a. c., früh von 8 Uhr ab, 
werden in den Siebenſeelen des Bersdorſer Forſtes nach 
ſtehend bezeichnete Hölzer meiſtbietend und gegen bald 
Bezahlung verkauft, als: 

1, 145 Lodſe Birten⸗, Kiefern: und Lerchenbaum⸗Stammt 

auf dem Stocke; 

2, 24 Stück Birken » Haufen; 

3., 151 Br 30 bis 35 jährige Lerchenbaum: und Kiefer! 

Stangen. 
Bersdorf, den 23. Oktober 1862. Flögel, Forſter. 
1 we |: 
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9035. Bekanntmachun | 
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g. 3 
Im Forſtrevier Rückenwaldan (Modlauer Antheil) an den 
Kosler Wegen, ſollen I 
Freitag den 31. October d. J., Vorm. 10 Uhr, 9 

180 Klaftern kiefern Scheitholz, 5 Er 

40 dio. Knüppelbolz, 

300 Schock kiefern Reiſicht, 

50 Klaſtern Stöcke, 

20 Klaftern Spähne, 

3 Schock Kreuzholz und 3 Schock Dachlatten, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft e 


N 
b 
l 
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Sammelplatz iſt in gedachtem Revier an Oſtlinie A, 1 
ungünſtiger Witterung wird der Verkauf in der Scholtiſei #° 
Rückenwaldau abgehalten. N 

Modlau, den 20. October 1862 0 

Das Rent Amt 4 


| 
U 
: 
Zu verpachten. 1 
5 
I 
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9155. Die Schloſſerei, welche mein feliger Mann in 
dem Haufe Nr. 524 über 30 Jahre betrieben hat, will ich. 
inel. des Werkzeuges, zum Neujahr an einen rechtliche 
Mann verpachten. Su 
Verw. Schloſſer Rücker in Schmiedeberg. 


9167. Dankſagung. 


Allen meinen werthen Freunden, Gönnern und Verwandter 
von hier und auswärts, welche mir bei meinem am 20. Octbr. “ 


Fr 


 Peweife der Liebe und des Wohlwollens kundgegeben und 
ich Ar fo viele und werthvolle Geſchenke erfreut haben, 
atte ich hiermit meinen herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank 
‚ und wünſche von ganzem Herzen, daß der Vergelter 
les Guten einen Jeden dafür reichlich ſegnen möge, bitte 
der auch zugleich mir ihr gütiges Wohlwollen auch ferner: 
N geneigtejt bewahren zu wollen. 
eriſchdorf d. 26. Dctbr 1862. Härtel, Schullehrer. 
158, Den löblichen Gemeinden Berthelsdorf, Alt⸗Kemnitz, 
Erommenau, Spiller, Hindorf und Voigtsdorf, welche bei dem 
um 13, d. Mts. ſtattgehabten Brandunglück in bisfiner Ge⸗ 
meinde mit ihren Spritzenmannſchaſten zu Hülfe eilten, ſagen 
5 Eur, mit der Verſicherung und dem Wunſche, bei ſröhlichern 
unkigniſſen gleiche Freundſchaft und Gefaͤlligkeit zu erweiſen, 
unſern aufrichtigſten Dank. 
#| Reibnig, den 24. October 1842. 


- 
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Witt Die Ortsgeridte 
„98, Danffagung 
t i dur die am 20. October a. c., als des Tages, an welchem 


d es H nade auf ein C0 jahriges Wirken im 
u Ebramte zrüdbliden konnte, o, unerwartef mir bereitete 
„ fſtzier, erlaube ich mir hiermit meiner gnädigen Grundberr⸗ 
ſchaſt Sr. Excellenz Herrn Graf Schaffg orſch, ſowie den 
boben vorgeſetzten Behörden, meinem würdigen Reviſor Sr. 
Hochehrwürden Herrn Paſtor Dehmel, meiner ene 
einde, der Ortsdehörde, dem Schulvorſteher Herrn Veiks, 
din lieben Parochial- und Nachbar⸗Collegen, dem biefigen 
Ee angvereine, der Jugend und Allen die dabei durch Wort 
* 100 15 Liebe fo e en erfreuten, den tiefges 
teſten herzlichſten Dank zu äußern. 
1 Der Er PR, Geber aller guten und vollkommenen 
Haden wolle Ihnen Allen ein ſegensreicher Vergelter ſein! 
Schreiberhau, den 25. Okt. 1862. Henne, Lehrer. 


5 — 8 : 
9174. Geſtern Abend egen 7 Uhr brach in der Scheuer 
des deen Stelldeſtzer Seifert Feuer aus, welches bei 
chr be tigem Winde ſich mit Blitzesſchnelle auch über das 
Nahe Wohnhaus verbreitete und die Nachbarn alle in bochſte 

Gefahr verſetzte. Nur der edlen Menſchenliebe aller Nach⸗ 
bargemeinden welche uns aufs Schnellſte mit ihren Spritzen 

und ſehr zablreichen Löſchmannſchaften in der Stunde großer 

Anaſt zu Hilfe eilten, iſt es unter Gottes gnädigem Bei: 
ande gelungen, das Unglück nur auf dieſe eine Stelle zu 
beſchränfen. Für dieſe thätig bewieſene Nächſtenliebe fühlt 

ſich mit uns rie hieſige Gemeinde zum ganz e 91 8 

berzlichſten Danke verpflichtet, und ſtatten wir denſel en hier⸗ 

hit namentlich ab: Sr. Hochwohlgeboren dem Königl. Kreis. 

Land- Rath Herrn von Hoffmann für das ſchnelle Herbeieilen 
(wund die kräftigen Anordnungen am Orte des Unglücks, des⸗ 

leichen den Königl. Herren Gensdiarmen Brauner und Nös 

nik; ferner der Löbl. Stadtgemeinde Schönau, ſowie den 
Lobl. Landgemeinden: Alt⸗Schönau, Conrads waldau, Herr⸗ 

Mannswaldau Hohenliebenthal, Kauffung, Kleinhelmsdorf, 

Mochau, Kreis Jauer, Neukirch, Polniſchhundorf und No: 
klsderf weiche Alle uns ihre treue Nachbarnliebe auf recht 
fübrende Weiſe kund gegeben, und uns unter großen An⸗ 

| | tengungen treu 5 7 75 haben. Ihnen Allen, unſern 

0 Alderbolten herzlichſten Dank! Möge der gnädige Gott ſie 

| e in ſei 
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; ächtigen Schutz nehmen und ſie vor 

gleichen ae Zukunft bewahren. 

7 Reſchwaldau bei Schönau, d. 23. Octbr. 1862. 
Die Orts ⸗Gerich te. 
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Anzeigen bermifchten Inhalts. 
9058. Allen Denjenigen, welche zur dritten Abtheilung der 
allgemeinen Krantenkaſſe gehören, diene hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß das Auflegen von jetzt ab dunkle Burgſtraße beim 
S er abgehalten wird. 
i erg im Oktober 1862. > 
8 2 Robert Wieſemann, Altgeſell. 
Das Speditions-Geſchäft von Theodor Kladt 
in Frankfurt a/ O. 8961. 
hält während der Dauer des niedrigen Waſſerſtandes 
in Cüſtrin eine Commandite 
und bewirkt die Verladungen auf das Prompteſte zu den⸗ 
ſelben billigen Speeſen⸗Sͤtzen ass wie in Frankfurt ad. 


9161, Alle Arten von Pu tzarbeiten werden auf das 


Sauberſte und Schnellſte verfertigt bei 
Hirſchberg. Clara Seibt, wohnhaft Garnlaube. 


A. Wilhelm Bauer junior, 

Breslau Schweidnitzer Straße 30/31 Scholz'ſche Brauerei, 
empfieblt ſein reichhaltiges Lager von S 
Möbel, Spiegel und Polſterwagren, 
Tapeten, ſowie Parquets eigener Fabrik, 
Kirſchbaum Mahagony 


ein complettes Schlafzimmer 68 rtl. 82 til. 
Eſtizimmer 100 138 

ohnzimmer 86 110 

Salon mit oldſpiegel 140 175-200 


8977. Zur größern Bequemlick keit und Sicherheit meiner 

geebrten Kunden werde ich vom 24. d. M 

mittags, ſondern früh 10 Uhr von Warmbrunn nach Hirſch⸗ 

berg und Nachmittag 3 Uhr von Hirſchberg wegfahren. 
Sarmbrunn, den 18. Oktober 1862, 

Wilhelm Friedrich, Bote (Schillers Nachfolges). 


RNadicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwamme, Grützbeutel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. 0 Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Mefferspor bei Wigandsthal. Dr. Naeuſchel. 


9146. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als Sattler und 

agenladirer ctablirt habe Ich empfehle mich mit 
allen Arten in mein Fach ſchlagenden Artikeln und werde 
bemüht ſein, unter ſoliden Preiſen die reallſte Bedienung zu 
verbinden. Schmiedeberg im Oktober 1862. 

Herrmann Müller, Sattler u. Lackirer. 

9154. Ich warne Jedermann, meinem Älteften Sohne Hein: 
rich Baumert Etwas zu borgen, indem ich Nichts für 
ihn bezahle. Baumert, Maurergeſell, in Schmiedeberg. 


1 
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9039. Der Klempnermeiſter Rothſcholz iſt aus der Spiel⸗ 
waarenfabrif des Herrn G. Söͤhlke entlaſſen. 
Petersdorf, den 20. Oktober 1862. 

G. Söhlte, p. p. W. Lengenſtraß. 


9151. Einem geehrten Publikum von hier und der Um⸗ 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mich bierorts als 
ud öttchermeiſter“ etablirt habe und empfehle mich zur 
Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 
reeller Bedienung und bitte um geneigten Zuſpruch. 

O ber⸗Harpersdorf. i 
Theodor Schindler, Böttchermeiſter, 
wohnh. beim Schmiedemſtr. Herrn Mierdel. 
9214. Blonden, Tüll und Spitzen werden gewaſchen 
und gepreßt bei der verwittw. Commiſſionair G. Meyer. 
9186. . Ehrenerklärung. . l 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen die 
verehelichte Heppner zu Röhrsdorf ausgeſprochene Belei⸗ 
digung zurück und leiſte hierdurch Abbitte. 

Greiffenthal, den 20. Oktober 1862. 

Chriſtiane Groſer. 


Der khaufs⸗ Anzeigen. 


9030. Ein in Görlitz an lebhafter Straße gelegener, 

f mit 42 Zimmern, geräumigem Hofraum und für 

50 Pferde Stallung verſehener Gaſthof iſt wegen 

— Kränklichkeit des Beſitzers bei einem Dritttheil An: 

zahlung zu verkaufen und das Nähere in Görlitz, Obermarkt 
No. 28, 2 Treppen hoch zu erfahren. 


y. Mühlen - Verkauf. 


Eine Wind: u. Waſſermühle mit maſſiven Gebäuden und 
24 Morg. pie Land, auch vollſtändigem Inventarium, eine 
halbe Meile von der Kreisſtadt entfernt, iſt unter ſoliden 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei 
portofreier Anfrage zu erfahren beim Buchbindermeiſter und 
Gaſtwirth W. Erbe in Neumarkt. 


8959. Ich bin willens, mein hier zu Schweidnitz in der 
äußern Breslauer Vorſtadt gelegenes Grundſtück, beſtehend 
in einem Wohnhauſe, worin 5 Stuben, 1 Kabine, 4 Kam: 
mern, 2 Küchen u. reichlicher Bodengelaß; ferner: 1 Scheune 
und Stallung zu 5 Kühen und 2 Pferden, ca. 16 Morgen 
Garten Acker und Wieſen, ohne Einmiſchung eines Dritten 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. — Dieſes Grund⸗ 
ſtück eignet ſich, außer dem landwirthſchaftlichen Betriebe, 
ſeiner vorzüglichen Lage wegen, zu jedem e rTo AAN weil 
es einerſeits in der Nähe mit Waller verſorgt iſt und an⸗ 
dererſeits, daß, da unſere Feſtung gefallen iſt, jede beliebige 
Baulichkeit darauf unternommen werden kann. — Näheres 
hierüber auf frankirte Briefe unter Chiffre C. J. poste re- 
stante Schweidnitz, 


8954. G aſthof Verkauf. 2 

Ein frequenter Gaſthof in einer belebten Provinzialſtadt 
Schleſiens, mit großen Ausſpann⸗ Räumlichkeiten, Stallung 
ii circa 100 Pferde, Acker und Wieſe, ſowie einem großen 

bſt⸗ und Gemüſegarten; — der Schank verzinſet allein 
7000 rtbl.; — iſt bei einer Anzahlung von 3000 — 4000 rthl. 
ohne Einmiſchung eines Dritten nur an Selbſtkäufer frei⸗ 
Nie zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 

8 „Erzählers“ (Robert Schwedowitz) in Haynau. 


9150. Verkaufs Anzeige. NY; 
Ein eine Viertelmeile von Jauer belegenes Ru ftitd 17 
aut, welches 210 Morg. Acker (größtentheils Weizenbodelt | 
bat, ſowie gute Wieſen und großen Obſtgarten, einen fate 
Viehbeſtand nebſt vollſtändigem Inventarium, in he nus 
anz maſſivem Bauzuſtande, iſt veränderungshalber g 1 
reier Hand, obne Einmiſchung eines Dritten, baldige 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Bale. Y 


9033. 7 3 
Eine Brauerei fi; 
im beſten Betriebe und gutem Bauzuſtande, in einer größen N 
Stadt Niederſchleſiens, iſt Familienverhältniſſe halber zu 4 4 
kaufen. Selbſtkäufer werden erſucht Adreſſen ſub Hifi, 
T. II. 31. an die Exped. des Boten gelangen zu laſſel. 


9156. Ein Haus in Freiburg, worin ſeit Jahren“ 
rentables Geſchäft betrieben wird, am Markte gelegen, 

bei 500 Thlr. Anzahlung fofort aus freier Hand zu verlas 8 
fen und zu übernehmen. Ernſtliche Käufer erfahren Näher 
in der Expedition des Boten. | 


Eu Te are u 
9159. Mein ſub Nr. 121 zu Kunnersdorf in gutem Ba ;, 
zuſtande gelegenes Haus bin ich Willens aus freier Han x 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält drei Stuben, Stallung u 754 
viel Bodenraum und eignet ſich wegen feiner Lage für e 
Geſchäſtstreibenden. Die Kaufberingungen find bei mir JM 
zu erfahren. Kunnersdorf b. Hirſchberg, d. 25. Okt. 186% 

Verw. Fleiſchermeiſter Ecker! 


Verkauf einer rentablen Schanl⸗ & Ackerwirthſchal, 
8956. In einem großen Fabrikort, wo Glass, Eiſene, Mit 
pier⸗, Dachpappen⸗ und Mebtfabritation betrieben wird 
beſonderer Umſtände halber cine rentabele Schanknahrung Br 
verkaufen. Die Gebäude ſind mafjiv und enthält das DB 
haus mehrere Zimmer, Tanzſaal, Kegelbahn und um vol, 4 
einen ſchoͤnen großen Garten, zu demſelben gehören 8 
Morgen Acker und eine Wieſe. An lebenden Inventar 1 
wird übergeben: zwei Kühe und eine Kalbe Das love J. 
ventarium iſt vollſtändig und gut. Kauſpreis 3,300 © N. 1 
Anzahlung 1000 bis 1500 Thlr. Näheres ertheilt an d C 
Selbittäufer der frühere Vorwerksbeſitzer 
Auguſt Schulz zu Bunzlal⸗ 


3 Greiffenberger Filzſchuhe 
allen Sorten empfiehlt A. Speht 


i N 
Großer Porzellan Ausverkal 
zu Warmbeunn. 3. 
Wegen n Aufgabe des Al 
ſchäfts verkaufe ich von heute ab zu bern. 
deutend herabgeſetzten Preiſen. N 
Empfehle daher mein gut aſſortirtes Lager, beſthe * 
in Kaffees, Thee: u. Wafchfervicen, Hund 8 
bowlen, Frucht: und Kuchenkörben, 80% . 
Schreibzeugen, Butterglocken, div. Taſſg ö 
x. ꝛc., als 1 zu Feſtgeſchenken ſich eignen 
zur gefälligen Abnahme. ‚BEN 
Wonelanbandtung und Malerei von C. Hennig, 


165 


13 
N 
— 


"Zweite Beilage zu Nr. 87 des Boten 


62. 


— =. 


aus dem Rieſengebirge 18 
0 r d 
an. Winter⸗Mützen, Hüte, Oberhemden, Cravatten und Shlipſe, 
IShawl⸗Tücher und Shawls, Garibaldi-Hemden, Geſundheits⸗ 

I Jacken, engl. Unterbeinkleider und Leibbinden in größter Aus⸗ 
J wahl billigſt D. Venen, 

* Ning, Butterlaube Nr. 39. 


9199. 1 ri | 

000 Wollenen Lama, 

in reiner Wolle und ſchönen Muftern, zur Winter- Bekleidung für Kinder, empfiehlt zu billigen Preiſen: 

1 J. Landsberger. 

* —— ————————————— nn 
92000. Gummiſchuhe, nur das allerbeſte Fabrikat, Regenſchirme in Seide, Alpacca und Köper, jo wie 
Filzſchuhe in größter Auswahl en eros & en detail empfiehlt: F. Herruſtadt. Langſtraße 58. 

ö 7 Fei 

| 9170. Mein großes Lager von 


Regenſchirmen, Gummiſchuhen, 


Seidene Regenſchirme ſchon von! Jertl. an, | echt amerifanifche E 


0 * halbſeidene dto. „ „ 1 „ „für Herren) m 

55 Köper dto. 7171 22e ſgr. ee Damen 0 
0 baumwollene dto. „ „45 „ „| = Kinder) Seien 

| empfehle ich en gros & en detail. 

f » — 

I August Wendriner. Hirſchberg. 
IE Ring, Butterlaube 36. | 
Im a ne ; « — B 


ee Wiener Moderateur-Lampen, für deren Güte garantirt, em⸗ 
pfiehlt ſehr billig z F. Herrnſtadt. 


— — — 
N 


9197. Nicht zu überſehen. Fee 9176, 
1 Mittwoch den ten d. M. treffe ich wieder mit friſchen Pr eß h e f en, 
6% und fetten Gebirgskarpfen zum Verkaufe in Schönau ein; ſtets friſch, empfiehlt: N. Graner in Schönau. 


desgl. Sonnabend den 1. Novbr. in Goldberg und Mon⸗ 
1 tag den 3. Novbr. in Striegau. Den Bewohnern Gold- 9198. Eine Auswahl Blumen und Kränze habe in Kom: 
nn bergs und deren Umgegend mache ich beſonders bekannt: miſſion erhalten und empfehle ſie einer freundlichen Beachtung. 


daß ich Herrn Färbermeiſter Wendt in Goldberg während Hermsdorf u/K., den 25. Oktbr. 1862. Lina Pietzarka. 
meiner Abweſenheit beauftragt habe, Karpfen, welche ich in er 7 — 
71 feinem Fiſchhälter ſtehen babe, zu verkaufen. 201. Von lleinen Steinchen und ſonſtigem Zuſatz befreiter 

Warmbrunn, den 27. Oktober 1862. Koffee, grün oder gebrannt, iſt zu haben ohne Preise 


Auguſt Maywald, Fiſchhändler. erhoͤhung in Straupitz No. 83 
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8972. Schuhwaaren⸗Preisliſte 
von 


Demeter Juro Simonié in Ofen (Ungarn). 
Die Preiſe ſind netto pr. Comptant, ohne Sconto, loco 
Ofen geſtellt. Oeſtr. W. 


1 Dutz. Paar Kalb⸗lederne Frauen⸗Stiefletten Fl. 12. — 
19. „ Kordouan⸗ dito dito 12. — 
8 „Kalb⸗lederne Mädchen- dito 9. — 

Kordouan⸗ dito dito 9. — 


1 

Weniger als ½ Dutzend Paar von jeder Sorte wird nicht 
abgegeben, und koſtet ein Muſter-Sortiment von 24 Paar 
Fl. 21 Oeſtr. W. oder 11 Thlr. Preuß Cour. — Der Betrag 
iſt dem Auftrage baar und portofrei beizufügen, da Beſtellun⸗ 
gen gegen Nachnahme keine Berückſichtigung finden. 


Altes gutes Schmiedeeiſen u. Federſtahl 


in bedentender Auswahl zum billigſten Preiſe zu 
haben bei C. Hirſchſtein. 
9107. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


9177. Beſtes raff. Rüböl, guten Tiſchlerleim, klares 
Leinöl, guten ſchnelltrocknenden Firnis u. Fiſchthran, 
empfiehlt billigſt: R. Graner in Schönau. 


9166. Friſche Elbinger Neunaugen bei A. Spehr. 
8997. Einige Viertel⸗Looſe, a 13 Thlr. 15 Sgr., find 
noch abzugeben bei M. Sarner. 


Offerte franzöſiſeher Mühlenſteine 
9077. Iſter Qualité. 

Durch gänzliche Vergrößerung meines Mühlenetabliſſements, 
reſp. auch Verlängerung der Steine, habe ich von der Mühle 
elegt: Iſter, beſter Qualite 1 Roggen⸗ Boden, desgl. 

Roggen⸗Läuferſteine, desgl. 1 Weizen⸗Boden 
und 1 Weizen⸗Läuferſtein, die Bodenſteine ſind 10 und 
11 Zoll und die Läuferſteine 13 und 14 Zoll hoch und 4 Fuß 
lang; da ich dieſe Steine nicht mehr gebrauche, offerire ich 
ſie zum Verkauf zu angemeſſenem billigem Preiſe. Darauf 
reflectirenden Käufern eftheile ich ſehr gern direct oder auf 
franco Briefe ohne Einmiſchung eines Dritten jede ge: 


wünſchte Auskunft. Jetzt einrich Hein e 
Modelsdorf b. Haynau i. 896 Müllermeiſter. 1 


9097. Zu verkaufen ſind zwei Pferde (Füchſe) mit engli⸗ 
ſchem Geſchirr nebſt einer Halb⸗Chaiſe, und ein brauner 
Wallach, Zugpferd, in No. 163 zu Cunnersdorf. 


9009. Saat: Eicheln, ſo wie abgebeerte Ebreſchen 
find auf den Dominien Meffersdorf und Schwerta 
zum Verkauf. 


(in Liegnitz) M Vortheilhafter Kauf ug (in Liegnitz) 
einer engliſchen Drehrolle, welche 80 Thlr. gekoſtet hat, 
für den halben Werth bei E. Praus nitzer. 


9220. Sehr ihöne geſunde U 
icheln 


offerirt in großen Parthien zu billigen Preiſen 


Bunzlan in Schl. J. G. Hübner. 


9188. . Avis! ei 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, 


daß ich den Winter über dem Herrn W. Bartſch 


in Warmbrunn eine Niederlage meiner ſämmtlichen 


Säfte übergeben habe, und hält genannter Herr 


dieſelben Preiſe wie ich. 
Hermsdorf im October 1862, W'wKarwath. 


In Bezug auf obige Annonce empfehle ich das 
Lager der als vorzüglich allgemein bekannten Frucht⸗ 
ſäfte gütiger Beachtung. W. Bartſch. 

Warmbrunn im October 1862. 


3 Cotillon⸗Orden & Decorationen, : ö 


owie etwas gan: Neues von 


Turner⸗Orden mit anmachen Emblemen 


empfiehlt die Prägeanftalt für Cotillondecorationen 
von Julius Lerm in Görlitz. 
Muſterſendüng gegen Nachnahme. 2 


er Stubendecken 


und Ganglänfer vertauft ſehr wohlfeil: 
J. Landsberger. 


Neue Schotten : Heringe, 
marinirte Heringe, 
geräucherte Heringe (fett), empfieblt: 
R. Grauer in Schönau. 


9178. 


9187. Ein Frachtwagen, ganz neu, 4 zöllig, iſt zu ver⸗ 


kaufen beim Wiedmuth-Paͤchter Paul zu Wernersdorf 


bei Landeshut. 


Im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe 


in Lähn 
wird während des Jahrmarkts, als den 29ten u. 30. d. M., 
eine große Auswah 


1 
Berliner Damen-Mäntel, Bournuſſe, Paletots, 
Jacken und Mantillen, 


ſo wie 
Kinder Garderobe 


nach den neueſten Facons gefertigt und in vorzüglichen 
Stoffen zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. 
Sämmtliche Gegenſtände werden hiermit einem geehrten Publi⸗ 
kum hieſiger Stadt und Umgegend zur gütigen Beachtung em⸗ 


pfohlen. amen: Mäntel 
von 5 und Jacken von 1½ Thlr. an. 


Rauf ⸗Grſuche. 


100. Alle Sorten alte Metalle, 

als: Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 
Zink, Schmelz: und Gußeiſen kauft ſtets 
zum höchſten Preiſe C. Hirſchſtein. 


—— 


ö 


7% 


| 


| 
| 


8922. 


Flachs 


kauft E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


Alle Sorten rohe Leder und Felle 


lauft ftets zum höchſten Preiſe 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße 89. 
S. Einkauf 
von Hadern, Knochen, altem Ellen: Bruch: und 
chnittglas zu den beiten Tasse ner in Eätnan. 
Se ERBETEN ud Oe Bragagaung 
iu a 800% bud u G log 
wepmurng uaagoad aun wann u 87518 "0222 


9 

e Bucheckern 

tauft jedes Quantum G. R. Seidelmann in Goldberg. 
Auſt jedes Qu 5 ann in Goldberg 
8955. Die Dominien Meffersdorf und Schwerta 


nehmen für die Brennereien Offerten auf Kar to ffeln 
nach Probe franco entgegen. 


1 gi 

8787. Ein Wohnhaus mit 6 Zimmern, heller 
Küche, Keller, Bodenraum, Stallung, Waſchhaus, 
in einem ſchönen Garten gelegen, itt, Term. 7 
jahr 1863 beziehbar, zu vermiethen. Wo? 
erfährt man in der Expedition des Boten a. d. R. 


i i bit Altor der 
9189, Eine freundlich möblirte Stube nebſt Altove an 
e il bald zu vermiethen dei Cuers. 


9102. Ci dliche Wohnung mit Alkove, Küche u. Kam: 
— 8 9 cr ab äußere Burgſtr. Nr. 676 zu vermiethen. 
8 —— — —— 


9213. Eine möblirte Stube, nahe der Poſt, iſt billig zu 
dermiethen Nr. 260. 


89 ine $ nung, beitehend aus 4 Stuben nebit 
une 8 Beigelaß, iſt von Weihnachten an, ſollte 
es jedoch gewünſcht werden, auch eher zu did 
Gbendaselpſt ſind auch zwei große trockene Gewölbe zu 
vermiethen. Nachweis erkheilt die Exped. des Boten, 


Perfonen finden Unterkommen. 


9069. Ein fabi räparand wird vom Unterzeichneten 
ern e ans le be, Beoräbifen 
eſucht. Di lung iſt leicht und ! 0 1 . 
leu, — — Wuerde auch die nöthigen une 
dazu. lleber die Gehaltsfrage u. |. w. 8 Nähere bei der 
Perfönlicen Vorſtellung, melche erbeten Bi: we 
a Kantor Wiedermann. 


Bin a 
9163. Maurergeſellen und Steinmetzer finden noch 


da äftiaung beim BE 
Se N utermfir. Maiwald in Löwenberg. 
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81. Zwei geſchickte Malergehülfen finden ſofort 
* Pe bei Sof ath, Maler in Liegnitz. 


9212. Ein unverheiratheter Gärtnerburſche, der mit 
Fruchthaus und Frühbeeten umzugehen weiß und ſich durch 
gute Atteſte ausweiſt, kann alsbald einen Dienſt bekommen 
durch den Kunſtgärtner Siebenhaar. 


9215. 3 Gin unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Arbeiter, welcher auch mit Fabre 9 weiß, findet 
bei gutem Lohn dauerndes Unterkommen bei 

= E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


9182. Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle für ſtarke 
Arbeit und ein Lehrling werden baldigſt gewünſcht von 
dem Schuhmachermſtr Nerger in Seiffershau. 

8974. Eine Köchin wird zum 2. Januar k. J. geſucht; 


darauf N flektirende haben ſich unter Beibringung guter At⸗ 
teſte zu melden bei Th. Thamm auf Ketſchdorf. 


= 12 15 Arbeiterinnen 


finden lohnende und dauernde Beſchäſtigung in 


der Papierfabrik Je 
Jaunnowitz bei Kupferberg. 


Perſanen fuchen Nuter kommen. 
9405. Ein junger Mann, der bereits in Specerei⸗, Ei: 
ſen⸗, Meſſing⸗ ‚und Glaswaaren⸗Geſchäften 
Bu vier Jahre in einem Geſchäft Correſpondence und 
uchführung ſelbſtſtändig beſorgte, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen und jetzt noch in Stellung iſt, ſucht anderweitiges 
Engagement. 
Geneigte Offerten werden unter der Chiffre K. Nr. 5 
poste restante Hermsdorf u K. erbeten. 


KTehrlingsgeſuch e. 
9153. Auf dem Dominio Meffers dorf wird ſofort und 
auf dem Dominio Schwerta zum 1. April k. J. ein 
Wirthſchafts⸗Ele ve geſucht. 
dess. Für eine Colonialwaaren⸗ und Producten⸗ 
Handlung wird zum Neujahr ein Lehrling 
geſucht. Nachweis ertheilt die Exp. des Voten. 


9195. Für ein ziemlich bedeutendes Colonial: u. Farbe⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer bedeutenden Stadt wird ein 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Jüngling als 
Lehrling geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Einen Lehrling nimmt an der Schuhm.⸗Mſtr. Gerhardt i. Quirl 


9157. Einen Lehrling nimmt an 
der Tiſchlermſtr. Anſorge in Kunnersdorf. 


rl ren; 
9152. Auf dem Wege von Gottesberg nach Hirſchberg ſind 
drei Fahlleder verloren gegangen. Finder wolle der 
Exped. des Boten Anzeige von ſeinem Funde machen und 
hat ein angemeſſenes Douceur bei Abgabe zu gewärtigen. 


7 


DE ESSEESSTSEISNSIEGESESEEHSE 


ertheilt der Vormund 
Seceidorf, den 27. October 1862. 
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9147. Am 21. d. Mts. iſt zu Hirſchberg eine kleine goldene 


‚ Kapfel in Größe eines Viergroſchenſtücks, worin ſich eine 


auf Seide geheftete blonde Haarlocke befunden, verloren ge- 
gangen. Der ehrliche Finder wolle ſelbige gegen Empfang⸗ 
nahme von Einem Thaler Belohnung in der Expedition 
des Boten abgeben. 8 

Vor Antauf der in Rede ſtehenden Kapſel wird gleichzeitig 
gewarnt! 


9203. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, auf den Namen 
„Caſtan“ hörend, iſt mir von der Kette entlaufen, und bin 
ich gern bereit, dem Ueberbringer deſſelben bei baldiger 
Rückgabe die üblichen Futterkoſten zu bezahlen. 

E. Siegemund auf Gruners Felſenkeller. 


Gelder her. 


9211. 2000 Thlr. find zum 19. November c. gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit zu vergeben. Juſtiz⸗Rath Müller. 


n 600 bis 800 rtl. 


8 Mündelgelder find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort 8 
oder zu Weihnachten auszuleihen, und würden dieſelben 
bei pünktlicher Zinſenzahlung nie — oder nur bei Ab⸗ 
leben der Perſon gekündigt werden. Nähere Auskunft 
Ferdinand Reimann. 


& 
9052. 
3 find getheilt oder ungetheilt gegen pupillariſche Sicher: 
8 heit auf ländliche Grundſtücke ſofort zu vergeben durch ® 
das katholiſche Kirch-Collegium zu Kloſter 5 
Liebenthal. 8 
® 


Babe c cg ge che ch Ic ph SS 


8 
1200 Thaler — 


9149. Geld verkehr. 

800 RNthl. find ſofort oder Weihnachten c. im 
Ganzen oder getheilt gegen pupillariſche Sicherheit auf 
ländliche Grundſtücke, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
auszuleihen. Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


9191. 650 rtl. ſind bald zur erſten Hypothek auf Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Näheres beim { ’ 
Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


Einladungen. 
9171. Einladung zur Kirmes. 

Heute Mittwoch Enten: und Hafenbraten, morgen Don⸗ 
nerſtag Tanzmuſik, Kuchen und warme Speiſen; wozu 
freundlichſt einladet W. Thiel . . 
im Landhaus zu Kunners dorf. 


9210. 


Zur Nachkirmes 

und Tauzmuſik, unter Leitung des Muſil⸗ 

director Herrn Elger, ladet auf Donnerſtag 

den 30. d. M. freundlichſt ein 

der Brauermeiſter J. Arnold 
in Nieder = Berbisdorf. 


9218. Zur Kirmes 
auf Sonntag den 2. November ladet Unterzeichneter Ka 


Hermsdorf u. K. im Oktbr. 1862. A. Dörraſt, Brauermilt 


auf Freitag den 31. October ladet Unterzeichneter alle ſeine » 
Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein; für warme und kalt 
Speiſen und Getränke, jo wie für gute Muſik wird bejtend 
geſorgt ſein. Seifert, Schießhausbeſitzer. 
Friedeberg a. L. 


Einladung zur Kirmes nach | 


9196. Kaiſerswaldau. 


Auf Freitag den 31. October und Montag den 3. Novembel 
ladet zun Tanzmuſik freundlichſt ein. Freitag findet ei 
Scheibenſchießen aus beliebigen Büchſen ſtalt. Für Speiſel 
und, Getränke wird beſtens Sorge tragen und bittet WE 
zahlreichen Zuſpruch Tſchentſcher, Gaitwirth. 

1 — 


9204. Zur Kirmes, Donnerſtag den 30. October und 
Sonntag den 2. November ladet freundlichſt ein 7 

Bornitz in Erdmanns dorf. 
9183. Zur Kir mes 
auf Sonntag den 2. November zu einer muſikaliſchel 
Abend unterhaltung, Tanzmuſik Dienſtag den Atel 
und Donnerſtag den 6ten, ſowie Sonntag den 9. Novembel 
zur Nachkirmes ladet alle Freunde und Gönner von NA 
und Fern dazu freundlichſt ein. Für gute Speiſen und Ö 

tränke wird beſtens Sorge tragen 
Herrmann Matthäus, Brauereipächter, 

Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
8 —r. ne 
Getreide Markt Preiſe. 
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Der Weizen] g. Weizen] Roggen J Gerſte Hale 


Scheffel Ktl.igr. pf. rtl. gr. pf. rtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. — 
e 


Dealer 2 28— AO] 1297-1 1713 
Mittler 225 — 18 im — 108 
Niedrigſterſ 2 21 I 214 — 124 11 8 2317) 
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